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Aus Rußland.
Der Czar ſo ſchreibt ein eingeweihter Correſpondent dem

„B. B.-C.“ der Czar ſchwankt jetzt zwiſchen zwei Empfin-
dungen, zwiſchen der Furcht vor traurigen Ereigniſſen, deren
Opfer er werden könnte, wenn er das Erbtheil des Stammes
Rurik, die Krone des Reußenlandes ſich in dem volksreichen,
ſchwer controlirbaren Moskau auf's Haupt ſetzte und zwiſchen
der Neigung im alten, Ruſſiſchen, halb orientaliſchen Styl, den
Traditionen des Czarenthums getreu, in der „heiligen Moskwa“
ſich krönen zu laſſen. Zweifel und Ungewißheit in jedem Sinne
herrſchen in dem von Spähern bewachten, von Regimentern be-
ſchützten Schloß von Gatſchina.

Eine neue Jdee iſt aufgetaucht und vorläufig hat der
Kaiſer ſie wie eine Erlöſung von dem Alpdruck der Furcht um's
Leben und um das Herrſcher-Erbtheil ſeiner Kinder aufgefaßt.
Der Czar wechſelt ſeine Entſchließungen ſo oft, daß man ſich
nicht getrauen mag zu ſagen: Dies oder das wird geſchehen.
Denn in zwölf Stunden kann der Monarch des größten Euro
päiſchen Reiches ſchon wieder von ganz anderen Jdeen beherrſcht
ſein, der Stolz der Romanow's kann wieder die Furcht überwun-
den haben heute aber iſt er für den Gedanken eingenommen,
die Traditionen Moskau's bei Seite zu laſſen, und fern von der
Stadt des Kremls in einem ſtillen, durch manche Tradition ge-
heiligten Kloſter, umgeben von Wenigen, die Krone ſich auf das
junge ſorgenbelaſtete Haupt zu ſetzen. Nach den Plänen, die jetzt
beſtehen, will der Czar im Kloſter Lawra die Ceremonie der Krö
nung vornehmen laſſen. Lawra liegt im Koſtroma'er Gouverne-
ment an der Wolga, und das alte Kloſter ſpielt eine Rolle in der
Geſchichte von Rußland. Michael Feodorowitſch hielt es in beſon
derer Gunſt, und die einzig wirklich Ruſſiſche NationalOper
Glinka's „Das Leben für den Czaren“, iſt auf Grund eines
Aufenthalts des Michael Feodorowitſch in Lawra gedichtet. Aber

auch dahin würde der Kaiſer nicht mit der Bahn fahren, mit
der Bahn, unter deren Damm geheime Minen ſich unter dem da
hinrollenden Kaiſerlichen Salonwagen zu entladen drohen, ſon
dern auf der glatten Chauſſee zwiſchen einem Spalier von Wacht-
poſten, begleitet und bedeckt von einem Convoi von Militär, ge
bildet aus den beſten Regimentern ſeiner Garde. Die Furcht iſt
erklärlich, denn man hat vor Kurzem einen ländlichen Grund-
beſitzer, der auserſehen war, an der Spitze einer Bauerndeputa-
tion ſich nach Moskau zur Krönung zu begeben, als Nihiliſt ver
haftet. Ob er es wirklich war, ob bei ſolchen Verhaftungen nicht
perſönlicher Haß mit im Spiele iſt und ſo niedrige Jntrigue von
Beamten gegen Privatperſonen die Furcht oft unnöthig erhöht,

wer will das entſcheiden
Wer will ſich in Rußland überhaupt unterfangen klar zu

ſehen! Aus Odeſſa liegt mir die Meldung vor, daß die beiden
Studenten die den General Strelnikow erſchoſſen haben, ſo
entſetzensvoll es klingt bereits als Leichen gehängt wurden.
Die Beiden hätten Gift bei ſich getragen, hätten daſſelbe im Ge-
fängniß in einem unbewachten Moment zu ſich genommen, und da

man dem Galgen ſeine Beute nicht entgehen laſſen, auf das „ab
ſchreckende Beiſpiel“ nicht verzichten wollte, hatte man die ſtarren
Leichen an das traurige Gerüſt gehängt. Darauf wird auch die
auffällige Eile zurückgeführt, mit der man die Verbrecher aufzge-
knüpft hat, ehe man auch nur den Namen, ehe man nur ihre Her-
kunft ermitteln konnte!

Während das Alles ſich im Reiche ereignet, während zahl
reiche neue Krawalle das Ausland in Schrecken ſetzen während
Jgnatiew unter Berufung auf einen alten Ukas den unglücklichen
Opfern der Se verbietet, auszuwandern, oder ſie doch am Aus-
wandern verhindert, da er pro Kopf von den ausgeplünderten Ar
men eine Abgabe von hundert Rubeln für den Emigrations Paß
verlangt für das Recht die Stätte ihres Elends zu fliehen,
während deſſen lebt der Czar halb in Furcht, halb in Unthätigkeit
in Gatſchina. Er ſpielt in dem zum Schutze förmlich belagerten
Palaſt mit ſeinen Kindern, er giebt ſich allerlei Leibesübungen hin,
er fertigt mit vieler Kunſtgeſchicklichkeit mancherlei Geſchenke für
ſeine Familie und für die Perſonen ſeiner Umgebung perſönlich
an, das Reichsregiment aber überläßt er leider Herrn Jgnatiew,
der ihn bald mit Hoffnungen erfüllt, bald in Schrecken ſetzt, der
ihm kürzlich erſt die Meldung zugehen ließ, man ſei dahinter ge
kommen, daß kleine Handbomben angefertigt worden ſeien, welche

mit Dynamit gefüllt, aus der „Hurrah“ rufenden und Hüte
ſchwenkenden Menge heraus bei der Krönung in Moskau geworfen

werden und die unter den verborgen werden ſollten. Ob
der „Vater der Lüge“ ſolche Gerüchte nicht manchmal erfindet, um
durch ſie auf das ſchwankende Gemüth des Monarchen zu wirken,
um durch deſſen Furcht ſeine Macht zu erhöhen, das weiß vielleicht
nur einer, der „Vater der Lüge“, der Graf Jgnatiew ſelbſt!

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 4. Mai. Der Landtag vird nächſten Sonn

abend Mittag durch den Staatsminiſter Turdan im Namen des
Großherzogs geſchloſſen werden. Dem Vergehmen nach wäre
dem neugewählten Erzbiſchof Orbin in Freiburg ſofort nach der
Wahl die Beſtätigung derſelben durch den päpſtlichen Stuhl tele-
graphiſch ertheilt worden.

Wien, 4. Mai. Abgeordnetenhaus. Die Poſition des
Zolltarifs „Mehl und Mehlprodukte“ wurde nach Ablehnung aller
Amendements in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen.
Ringtheaterprozeß. Heute wurden die Wachleute, Polizei
beamten und Theaterbeſucher vernommen, deren Ausſagen ſich auf
die bekannten Einzelheiten des Brandes von deſſen Entſtehen bis
zur Konſtatirung der Opfer erſtrecken. Die vernommenen Wach-
leute wurden auf Antrag des Staatsanwalts nicht beeidigt. Den
ferneren Antrag, auch die Polizeibeamten nicht zu beeidigen, lehnte
der Gerichtshof ab.

Wie aus Budua bei Cattaro berichtet wird, hat der
Statthalter auf die Meldung des Gensdarmeriepoſtens in Poborj
inferiore, daß eine Deputation von Bewohnern des Ortes auf das
Heftigſte die Einſtellung der LandwehrAſſentirung und den ſofor

tigen Abzug des Poſtens gefordert habe, 2 Kompagnien Jäger
dorthin aufgeboten. Am Ausgange des an die montenegriniſche
Grenze anſtoßenden Zupa-Thales am Saumpfade bei Poborj in
feriore wurden die Truppen von den Jnſurgenten beſchoſſen. Die
Truppen erwiderten das Feuer, worauf die Jnſurgenten ſpurlos
verſchwanden.

Peſt, 4. Mai. Das Oberhaus hat die Wehrgeſetznovelle
angenommen.

Prag, 4. Mai. Den Morgenblättern zufolge haben in
Dur und Ladowitz 10 Werke die Arbeit wieder aufgenommen.
Der Verkehr auf den Bahnen iſt in Folge deſſen wieder lebhafter.
Jn den Schächten der DuxBodenbacher Bahn ſind die Arbeiten
ebenfalls wieder begonnen worden, der Strike iſt dort beendet.
Auch die Erlanzer' ſchen Werke in Tſchauſch arbeiten theilweiſe
wieder. Heute dürfte in allen Werken des Brüxer Reviers wieder
wie vor dem Strike gearbeitet werden. Nach einer Meldung
aus Teplitz beträgt der Kohlenverſandt der AußigTeplitzer Bahn
etwa 213 Waggons. Außer Betrieb ſind noch der Türmitzer
„Eliſabethſchacht“, der Schönfelder Schacht „Saxonia“ und der
Karbitzer Schacht „Teutonia.“ Jn mehreren Schächten wird mit
reſtringirter Mannſchaft gearbeitet. Der militäriſche Schutz und
die Ausſchiebung der Arbeitsloſen wird energiſch gehandhabt.

Der Strike iſt in vollſtem Rückgang begriffen, auch in
Brür iſt die Arbeit wieder vollſtändig aufgenommen worden. Die
Abſchiebung aller Unbeſchäftigten iſt von heilſamſtem Erfolg ge
weſen. Den Gerichten ſind im Ganzen etwa 70 Perſonen über
wieſen worden. Nur in einem einzigen Falle mußte von der
Waffe Gebrauch gemacht werden. In der Ortſchaft Hradeck wider
ſetzte ſich ein Sozialdemokrat namens Havranek ſeiner Feſtnahme,
und entriß dem Gensdarmen den Säbel, während deſſen Blouſe
von dem Weibe Havranek's zerriſſen wurde. Die Verhaftung
Havraneks konnte unr mit Waffengewalt bewirkt werden, die
Wunden des Verhafteten ſind indeß nicht gefährlich. Die bei dieſer
Gelegenheit erfolgte Anſammlung wurde ſodann durch 10 Soldaten
zerſtreut. Die Gerüchte von Zuſammenrottungen in Soborten
ſind unbegründet. Jn wenigen Tagen dürfte der Strike in allen
Bezirken beendet ſein.

Paris 4. Mai. Deputirtenkammer. Jn Beantwortung
einer Anfrage Tenots über das jüngſt bei Tigri ſtattgehabte Gefecht
erklärte Miniſterpräſident Freycinet: Der Vertrag vom Jahre 1845
ewähre die Ermächtigung Marodeure über die Grenze von Algiere zu verfolgen der Sultan von Marokko ar ſeine Befehls-

aber an der Grenze aufgefordert den franzöſiſchen Truppen ihre
Das Gefecht habe auf dem Zwiſchengebieteufgabe zu erleichtern.

lgier und Marokko ſtattgefunden, das von unabhängigen
Stämmen bewohnt ſei, der Kaiſer von Marokko ſei in keiner Weiſe
verantwortlich, wenn dieſes Gebiet als Hauptquartier für Aufſtands-
verfuche diene. Die franzöſiſche Regierung würde ſtets von der Sorge
für ihre Würde und für die Sicherheit geleitet ſein. Tenot dankte
dem Miniſterpräſidenten für ſeine patriotiſchen Erklärungen. Der
radikale Deputirte Ballue interpellirte die Regierung ebenfalls über
Algier, machte dem Kabinet den Mangel an Kraft und Stärke zum
Vorwurf und verlangte die Okkupation von Figuig. Miniſterpräfi-
dent Freycinet erwiederte wenn Figuig ein ch Konzentri-
rungspunkt wäre, könne Frankreich denſelben beſetzen, aber die Noth

,„JJ m T11) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

Fortſetzung.
Karin ließ die Augen umherſchweifen, und wohin ſie blickten,

gewahrten ſie Reichthum und Glanz. Wer waren dieſe Menſchen,
welche in dieſen Räumen lebten und athmeten? Die Dienerin
hatte von einer Gräfin geſprochen und das junge Mädchen, was
ſie hierher gebracht, ſagte ihr, daß der König acht Tage hier ge
weſen ſei.

Der König! Karin hatte ſchon von dem König gehört. Wie
wäre es auch möglich geweſen, daß Frau Gerda ihrem Kinde ver
ſchwiegen hätte, was ſie aller Welt erzählte, daß eine weiſe Frau
ihr prophezeit habe, daß daſſelbe die Gemahlin eines Königs wer
den würde?

Karin hatte ſich ſehr beſondere Vorſtellungen von einem
König gemacht, wenn dieſelben auch nicht annähernd der Wirk-
lichkeit entſprachen. Sie konnte ſich einen König nicht anders
als auf dem Throne ſitzend denken, das Haupt mit einer Krone ge
ſchmückt, in der Hand das Scepter haltend. Der König war ihr
der Jnbegriff alles Glanzes und aller irdiſchen Herrlichkeit und es
war ein eigenthümliches Gefühl, was ſie bei dem Gedanken er
faßte, daß ſie, das arme Fiſchermädchen, in den Räumen weile,
wo ein König geathmet.

Jhre Gedanken verwirrten ſich mehr und mehr und ihr
Kopf wurde ſchwerer und ſchwerer. Sie hatte das Bewußtſein,
daß ſie zu Bett werde gehen müſſen, wenn ſie nicht hier an irgend
einer Stelle zuſammenbrechen wollte.

Wenige Minuten ſpäter ſtreckte ſie die Glieder in wonnigem
Behagen auf einem weichen Lager aus. Sie fühlte aber, daß die
Glieder und auch der Kopf ſchmerzten und als ſie noch einen Ver
ſuch machte, ſich aufzurichten, um ſchärfer nach irgend einem
Gegenſtande zu ſehen, ſank ihr Kopf wieder ſchwer in die Kiſſen
zurück. Dann ſchwanden ihre Sinne, nicht im Schlaf, ſondern
in einer langen, tiefen Ohnmacht.

Am folgenden Morgen fand Gräfin Margarethe ihren Gaſt
zwar nicht gerade krank, aber doch matt auf ihrem Lager ruhend,
und Karin's Wangen zeigten eine verrätheriſche Gluth. Das
Sprechen wurde ihr ſchwer und die Gräfin war überzeugt, daß
an eine Weiterreiſe vorab nicht gedacht werden könne. Sie ſagte
Karin, daß ſie ſich ruhig verhalten möge und nicht daran denken
dürfe, dieſes Haus eher zuverlaſſen, bis ſie vollſtändig hergeſtellt ſei.

Eine Stunde ſpäter trat Gutar bei Karin ein, die Gräfin
ſelbſt führte ihn zu ihr. Karin hätte beinahe gewünſcht, daß er
nicht gekommen wäre, denn ſie fühlte ſich wie eine Verbrecherin.
Man überhäufte ſie mit Wohlthaten und zum Lohn betrog ſie die
gaſtfreundlichen Menſchen. Wenn dieſe ſchöne, ſtolze Frau nur
eine Ahnung davon gehabt hätte, wer ſie war und daß ſie ihrem
verlobten Bräutigam dicht vor dem Kirchgange davonlief, mit wie
viel Verachtung würde ſie ſich von ihr gewendet haben!

Dieſe Gedanken machten ſie kalt und zurückhaltend und ſie
blickte erſt freundlicher, als die Gräfin das Gemach verlaſſen
hatte und Gutar ſie bekümmert anſah. Ahnte er, was in ihrer
Seele vorging?

„Karin, die Frau Gräfin ſagt, daß Du ohne ernſtliche Ge
fahr für Deine Geſundheit in den nächſten acht Tagen Gräfsnäs
nicht verlaſſen darfſt, und ich freue mich, daß man Dich ſo lange
hier behalten will. Jſt es noch Dein ernſtlicher Wille, nicht heim
zukehren?“

Es lag ein leiſer Vorwurf in dem Blick, mit welchem ſie
ihn anſah.

„Gutar, glaubſt Du, daß ich meinen Sinn ſo ſchnell wechſele?“

fragte ſie. „Was ich Dir geſtern geſagt habe, kann ich heute nur
wiederholen. Jch werde nie in die Heimath zurückkehren, ſondern
Dir überall folgen, wohin Du mich bringen willſt.“

Es waren keine leeren Worte, welche Karin ſprach, ſondern
der Ausdruck eines feſten Entſchluſſes. Jn ihnen lag nichts von
dem Wankelmuth und der Schwachheit, welche Gutar an ihr
kennen gelernt hatte.

„Jch bin noch der Meinung, nach Stockholm zu gehen. Jn
der großen Stadt werde ich bald einen Erwerb finden, und da ich

ſchon heute mit dem Gepäckwagen des Hofes dahin abfahren kann.
ſo will ich die Gelegenheit nicht unbenutzt laſſen. Während Du
Dich zu erholen und zu kräftigen ſuchſt, werde ich Alles verſuchen,
Dir ein Heim zu bereiten. Du ſiehſt, der Himmel ſelbſt hat uns
dieſen Weg geführt, er hält ſchirmend ſeine Hand über uns.“

„Gutar Du wollteſt mich allein laſſen ſtieß Karin er
ſchreckt hervor.

„Warum nicht, Karin? Du biſt nicht ſo wohl aufgehoben
bei mir, als Du es hier ſein wirſt. Niemand kennt Deinen
Aufenthaltsort.“

„Und wenn nun Axel Roſersberg mich fände?“
„Hier, Karin, in Gräfsnäs, der Beſitzung des Reichs

rathes Lejonhufwud? Er würde Dich vielleicht überall ſuchen,
nur niemals hier.“

Gutar's Bemühunzen gelang es, Karin zu beruhigen. Sie
ſah ein, daß er nicht hier bleiben könne und froh ſein müſſe, eine
günſtige Gelegenheit zu finden, ſchnell nach Stockholm zu kommen.
Als die junge Gräfin ihr dann noch ſagte, daß die Mutter und ſie
gleichfalls in acht Tagen nach Stockholm gehen würden und Karin
mitnehmen könnten, war dieſe vollſtändig beruhigt und nahm mit

leichterem Herzen von Gutar Abſchied, als ſie ſelbſt für möglich
gehalten hatte.

Einige Tage der Ruhe hatten Karin wieder hergeſtellt und
ſie begann mit mehr Muth und Vertrauen der Zukunft entgegen
zuſehen. Dieſe wenigen Tage in dieſer glänzenden Umgebung
waren aber auch ſchon im Stande, Karin Wohlgefallen an dieſem
Leben voll Sorgloſigkeit finden zu laſſen. Eitelkeit war vielleicht
doch ein ſtarker Zug ihres Charakters, und der Gedanke, immer
in dieſer Umgebung zu leben, hatte auf der einen Seite etwas Be
rauſchendes für ſie und auf der andern ließ er ſie daran denken,
daß ihrer an Gutar Stureſon's Seite ein Leben voller Mühe
und Sorge warte.

Aber dieſen Gedanken verwarf ſie, ja, ſie ſchämte ſich des
ſelben. Wo gab es eine treuere Liebe, als die Gutar's? wo einen

Mann, dem ſie das ſein konnte, was ſie ihm war



digkeit ſeiner Beſetzung ſei nicht nachgewieſen. Nach kompetentene. ieiet arde es nicht genügen nur bis Figuig
ſondern noch 300 Kilometer weiter darüber hinaus zu gehen. Die
Kammer e über die Interpellation Ballue die vom Kabinet be
antragte einfache Tagesordnung.

om, A. Mai. Der Senat hat mit 140 gegen 60 Stimmen

die Liſtenwahl im Prinzip angenommen und den Antrag
Brioſchi, die Vertretung der Minoritäten auf die Wahlkollegien
mit 4 und 3 Deputirten auszudehnen, abgelehnt. Dagegen wurde
gemäß dem Regierungsentwurf die Minoritäten Vertretung für

die Wahlkollegien mit 5 Deputirten angenommen. e
Petersburg, 4. Mai. Nach dem „RegierungsAnzeiger

empfing der Kaiſer die Schiffslieutenants Dannenhauer
und Newcombe von der „Jeannette“. Daſſelbe Blatt be
richtet von Juden Krawallen in Gombine, Gouvernement
Warſchau, wo zwei Läden und eine Schänke, und in Jekaterinos-
law, wo drei Schänken und ein Laden zerſtört wurden. Es haben
Verhaftungen ſtattgefunden, in Gombine allein 16. Das
„Journal de St. Pétersbourg“ ſchreibt: „Gladſtone iſt kühn,

aufrichtig und loyal und glaubt an die Aufrichtigkeit und Loyali
tät Anderer; es iſt aber wenig wahrſcheinlich, daß die iriſchen Un
ruheſtifter und ihre transatlantiſchen Freunde nach den neuen
Maßnahmen der Regierung zu ihren Gunſten abrüſten werden.

Konſtantinopel, 4. Mai. Das Journal „Vakit“ betrachtet
die Ernennung Abdurrahmans zum Premierminiſter als
eklatanten Ausdruck des Willens des Sultans, das Reformwerk
beſchleunigt zu ſehen.

London, 4. Mai. Den Morgenblättern zufolge hätte
Chamberlain nunmehr doch den Poſten eines Staatsſecretärs
für Jrland angenommen.

Der Bruder Lord Hartington's, Lord Frederik
Cavendiſh, iſt an Stelle Forſters zum Generalſekretär für
Irland ernannt worden. Die iriſchen Deputirten ſcheinen durch
dieſe Ernennung in ihren Erwartungen ſehr herabgeſtimmt. Dem
Unterhauſe wurde von der Regierung die Mittheilung gemacht,
daß Michael Davitt in Freiheit geſetzt werden ſolle.

Kairo, 3. Mai. Das Urtheil des Kriegsgerichts
gegen die tſcherkeſſiſchen Officiere hat bei allen Parteien
einen mißlichen Eindruck gemacht. Der Khedive, welcher zuerſt
geneigt geweſen ſein ſoll, das Urtheil zu ſanktioniren, weigerte ſich
heute, dies zu thun, und glaubt man in unterrichteten Kreiſen,
daß er ſeine Weigerung aufrechterhalten werde. Gerüchtweiſe
verlautet, die General Konſuln würden gemeinſamen Proteſt
erheben.

Tagesrundſchau im Anslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Zu den Gräueln in Balta fügt ein Bericht
erſtatter noch folgendes bisher Unbekannte hinzu: So ſpät wie
möglich ermannte ſich die Polizei zum Einſchreiten wider die
Pöbelhaufen; indeß die Polizei wurde von der Menge in die
Flucht getrieben und wandte ſich nun an die Popen, um das Volk
durch Anſprachen zu beruhigen. Den Popen wurde aber von der
berauſchten Menge kein Gehör gegeben es wurde ihnen im Gegen
theil befohlen, ſich ſo ſchnell wie möglich fortzubegeben, und da ſie
das nicht wollten, trieb ſie das Volk vor ſich her, jagte ſie in die
Kirche, wo man die Popen zwang, zu tanzen, und ſchnitt ihnen
nachher den Bart und die T ab, welche die ruſſiſchen Prieſter
nach der Ueberlieferung ſehr lang zu tragen pflegen. Seit
einiger Zeit ſieht man ziemlich oft ein kleines elegantes Coupé mit
zwei Pferden vor dem baltiſchen Bahnhof ins Jnnere der Haupt
ſtadt ſich begeben. Darin ſitzt blos eine einzige bürgerlich ge
kleidete Perſon, und das iſt der Kaiſer, welcher, mit einem Extra-
zug aus Gatſchina kommend, unter dem ſtrengſten Jncognito einen
oder den anderen Miniſter ſolcherweiſe beſucht.
Arreſtationen wachſen die Nihiliſten aus der Erde hervor. Ueber-
all findet man Spuren ihrer Thätigkeit. In Rußland giebt es
nicht weniger als 160 religiöſe Feſttage. Der heilige Synod will
nächſtens über eine Verminderung derſelben berathen. Von
einem unterrichteten Petersburger Correſpondenten wird über
einen ebenſo trüben wie charakteriſtiſchen Vorfall, der ſich dieſer
Tage in dem Schloſſe in Gatſchina ereignete, Jntereſſantes be-
richtet. Ein Adelsmarſchall hatte ſich aus ſeinem Gouvernement
auf den Weg gemacht, um einmal über die Ausbeutung der Guts
beſitzer und der Bauern in ſeinem Gouvernement durch die Be
amten direct beim Czaren Beſchwerde zu führen, in der guten und
wohlmeinenden Jdee, den Kaiſer über mancherlei Mißſtände
aufzuklären. Die Audienz wurde ihm in der That bewilligt vor
her mußte er ſich indeß photographiren laſſen. Es wurden fünf
zehn Bilder von ihm angefertigt für den Fall, daß irgend welche
verbrecheriſche Jntentionen bei ihm entdeckt werden ſollten, und
dieſe Photographien wurden ſofort der Geheimpolizei übermittelt.
Nach einiger Zeit wurde er als politiſch unverdächtig erkannt, und
die Audienz durfte nach achttägigem Warten ſtattfinden. Der
Czar fragte den Adelsmarſchall: „Was willſt Du?“ Der Adels-

Trotz aller

marſchall antwortete, daß er die unglückliche LageJin ſeinem Gou
vernement darlegen wolle. Der Czar erwiderte: „Sprich!“ Der
Adelsmarſchall erzählte in bewegten Worten die Zuſtände, ſprach
von der BeamtenCorruption und von dem dadurch in ſeinem Gou

vernement, wie überall ſonſt, hervorgerufenen Elend. Der Czar
verzog, während er ſprach, keine Miene und hörte die Aeußerungen
des naiven Adelsmarſchalls gleichgiltig an. Als der Sprechende
geendet hatte, fragte der Czar: „Jſt das Alles?“ „Ja, Maje-
ſtät, Das iſt freilich Alles“, erwiderte der Adelsmarſchall.
Jetzt herrſchte ihn der Czar mit den Worten an: „Laß das nur,
ich weiß ganz wohl, was Euch nöthig iſt, Jwan der Grau-
ſame müßte über Euch herrſchen“. Darauf wandte er ſich ab,
ging in ſeine Gemächer und ließ den verblüfften Adelsmarſchall
allein zurück, der traurig in ſein Gouvernement abgereiſt iſt.

rient. Die ſerbiſchen Türken von Niſch, Leskowatz und
Prokuplje haben an den Miniſter des Auswärtigen der Groß-
mächte folgende Petition gerichtet:

Excellenz! Es ſind nun bereits vier Jahre, daß die Serben
uns, 150 000 Moslims an der Zahl, von Haus und Hof gejagt
haben. Obwohl der Berliner Vertrag und die Konvention von
Niſch, welche demſelben voranging, unſern Parteiſitz gewährleiſtet
haben, ſo geht doch Serbien in einer Weiſe vor, als ob die Ver-
träge nicht beſtänden. Vier Jahre hindurch haben unſere Kinder
weder Brot noch in der Dunkelheit Licht genug gehabt und ſind
nun auf dem Punkte angelangt, Hungers zu ſterben, weil Serbien
uns alles, was wir beſaßen, genommen und entzogen hat. Wir
flehen Ew. Excellenz an, im Namen der Menſchlichkeit uns in
Jhrem edlen Herzen wenn wir auch Türken ſind, für Menſchen zu
erachten. Wir ſind überzeugt, daß Sie nicht zulaſſen werden, daß
wir länger nackt und dem Hunger preisgegeben umherirren, und
daß Sie Jhren ganzen Einfluß bei der ſerbiſchen Regierung auf-
bieten werden, daß dieſelbe im Sinne der obgenannten Verträge,
welche Jhre hohe Regierung genehmigt hat, uns unſere Güter zu-
rückerſtatte und uns für den erlittenen Schaden entſchädige. Ge-
nehmigen Sie den Ausdruck unſerer achtungsvollſten Verehrung.
Chalid Bey, Suleiman, Nevzad Bey, Bevollmächtigte der Mohame-
daner von Niſch, Leskowatz und Prokuplje.

Amerika. Ueber den vereitelten Höllenmaſchinen-
Anſchlag auf das Leben Vanderbilts und Cyrus Fields wird aus
NewHork des weiteren gemeldet, daß muthmaßlich deutſche Socia
liſten die Abſender der Höllenmaſchinen waren. Eine derſelben
war in ein Exemplar der in NewYork erſcheinenden deutſchſocia-
liſtiſchen „Volkszeitung“ gewickelt und die Handſchrift der Adreſſe
ſcheint die eines ungebildeten Deutſchen zu ſein. Vanderbilts Name
war mit einem „W.“ geſchrieben. Uebrigens waren die „Höllen
maſchinen“ ſehr ungeſchickte Dinger und nicht mächtig genug, um
irgend jemand ernſtlich zu verletzen. Für den 1. Mai war in
NewHork ein Socialiſten-Aufzug angekündigt. Die Polizei
miſchte ſich indeß darein und verhinderte die Kundgebung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenann-
ten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
fremdherrlichen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des
Großherrlich türkiſchen MedſchidjeOrdens erſter Klaſſe in Bril-
lanten dem GeneralFeldmarſchall Grafen von Moltke, Chef
des Generalſtabs der Armee des Großherrlich türkiſchen Os-
maniéOrdens erſter Klaſſe Allerhöchſtihrem General à la suite,
General- Lieutenant Fürſten Anton Radziwill.

Der Kaiſer hat für die Abgebrannten der Ortſchaft
Rusdorf im Kreiſe Croſſen a/O. aus ſeiner Schatulle 1000
bewilligt, welche durch den Geh. Rath Bork bereits dem Miniſter
des Jnnern übermittelt worden ſind.

Prinz Heinrich, der am 29. April in Montreux ein
getroffen und im r „Beau Rivage“ daſelbſt abgeſtiegen iſt,
gedenkt bis zum 20. Mat daſelbſt zu bleiben. Von Montreux geht
derſelbe ſodann direkt nach Berlin, wo er etwa 8 Tage bleibt, um
hierauf, wie die Kiel. Ztg. meldet, am 1. Juni in ſeine Garniſon
Kiel zurückzukehren. Prinz Heinrich erfreut ſich eines vorzüglichen

Wohlſeins.
Der König von Sachſen empfing, wie das Dr. J.

meldet, am Dienſtag im Königlichen Reſidenzſchloſſe zu Dresden
eine Deputation, beſtehend aus Vertretern der Kreisſtände, der
Städte und Landgemeinden des Vogtlandes, welche die nach
folgende Ergebenheits Adreſſe überreichte:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter König
und Herr! Aus den alten Reichslanden der Vögte nahen ſich an
dem Tage, da vor 400 Jahren die Herrſchaft über das Sächſiſche
Vogtland in aller Form Rechtens an das Erlauchte Fürſtenhaus
Wettin übergegangen iſt, die ehrfurchtsvoll unterzeichneten Kreis-
ſtände, St adte und Landgemeinden des Vogtlandes Eurer Königlichen
Majeſtät, um auch an dieſem Tage ihrem geliebten Königlichen Herrn
und dem erhabenen Königlichen Hauſe die Verſicherungen und die
Gelübde aufrichtigſter Verehrung und unwandelbarer Treue zu er
neuern, mit denen ſie allezeit zu ihrem König und Deſſen Haus ge
ſtanden haben. Mit dem ganzen treuen Sachſenvolk vereinigen ſich
dieſelben in dem innigen Wunſche: Möge der Herr aller Herren
unſern König und Herrn und das ganze Königliche Haus allerwegen

nnd c c cnccccccncneae— eeeeeeeeeeeeeeereeeeé
Noch aber waren nicht acht Tage verfloſſen, als Karin an

den Tag ihrer Abreiſe mit einiger Unruhe zu denken begann,
und doch rückte er jetzt ſchnell näher. Der Reichsrath war nach
der Stadt zurückgekehrt und hatte ſeiner Schweſter, der Gräfin
Swante Sture, den Rath ertheilt, ſich nicht mehr allzu lange in
der Einöde von Gräfsnäs zu begraben, da die Vorbereitungen zu
der Krönung des Königs in Upſala mit allem Eifer betrieben
würden und in Stockholm noch mancherlei Dinge in Stand zu
ſetzen ſeien.

Anna Maria drängte gleichfalls zur Abreiſe, obgleich ſie bei
ihrer Ankunft in dieſem Schloſſe erklärt hatte, daß es doch nichts
Schöneres in der weiten Welt geben könne, als dieſe Einſamkeit,
wohin nicht das Geräuſch der Stadt dringe. Sie war ein Kind,
ein gaukelnder Schmetterling, der ſich nach Licht und Sonnenſchein
ſehnte, und die acht Tage, welche der König mit ſeinem glänzenden
Hofſtaate auf Gräfsnäs verlebte, hatten in ihr wieder die Sehn-
ſucht nach den Freuden geweckt, die ſie hier entbehren mußte. Die
Ausſicht auf die Krönungsfeierlichkeiten, welche nach der erfolgten
Krönung in Upſala in Stockholm abgehalten werden ſollten, hatten
ihr vollſtändig das Köpfchen verdreht, und ſie ließ nicht nach, die
Mutter mit Bitten zu beſtürmen, doch ja rechtzeitig nach Stock
holm aufzubrechen.

Anna Maria's Wünſche ſollten noch unerwartet eine warme
Unterſtützung finden. Wenige Tage ſchon nach der Abreiſe des
Reichsraths traf der Halbbruder des Grafen Swante auf Gräfs-
näs ein, um die Gräfin von der Bitte ihres Gemahls in Kennt-
niß zu ſetzen, ſo bald wie möglich nach der Hauptſtadt zu kommen.
Annc Maria war gewiß keine allzugroße Verehrerin des Oheims
Guſtav Johansſon Roos, aber ſie hätte in dieſen Tagen darauf
ſchwören mögen, daß ſie ihn noch nie im Leben ſo liebenswürdig
geſehen habe, und ließ ſich ſogar ſeine etwas derben Späße ge
fallen, die ſie ſonſt ſehr verdroſſen hatten.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Zwei Auerhähne mit einem Schuß erlegte vor einigen

Tagen der Förſter Conradi aus Velmede im dortigen Gemeindewalde.
Der glückliche Schütze bemerkte die beiden Hähne wie ſie kämpften,
und zwar nicht auf einem Aſte, ſondern auf der Erde; im Eifer
des Balzens bemerkten ſie den Jäger nicht.

[Für die Gotthardbahn] hat der Bundesrath den Bedar,
an neuen Lokomotiven endgiltig auf 45 Stück feſtgeſetzt, nämlich
6 Perſonenzug-Maſchinen, 31 Schlepptender- Maſchinen und 8 Ten-
der-Maſchinen, welche mit den bereits vorhandenen 14 Lokomotiven
59 Stück ausmachen, ſo daß auf 5 Betriebskilometer eine Maſchine
kommt. Der Wagenpark der Gotthardbahn ſoll durch folgende Neu
anſchaffungen vermehrt werden 27 Perſonenwagen, 20 Gepäckwagen
und 245 Güterwagen. Mit dem bereits vorhandenen Material wird
nun die Bahn ausgerüſtet ſein mit 109 Perſonenwagen und 529
Laſtwagen. Aus der Shweiz wird gemeldet, daß die Schiebungen
im Gotthardtunnel wieder einige Beſorgniſſe verurſachen, ſo daß be
ſchloſſen iſt, die Gewölbe durch einen zweiten Granitring zu ſtützen.
Gefahr wird vorläufig nicht beſorgt und der Verkehr nicht unter
brochen werden.

[Die Engländer] haben an den Küſten von Van Diemens-
land und Auſtralien Auſterbänke entdeckt, deren Reichthum faſt un-
ſchätzbar iſt. Man nimmt an, daß ſich 40 Milliarden Auſtern auf
dieſen Bänken in vier Jahren fiſchen laſſen. Man hat ſchon damit
begonnen, dieſe Meeresſtrecken auszubeuten, und England wird mit
Auſtern überſchwemmt werden. Die Unternehmer der auſtraliſchen
Auſternfiſcherei glauben, daß ſich an allen Küſten Auſtraliens Auſtern
bänke finden werden. Bei den Keeling- und Cocos-Jnſeln hat man
Auſtern von ganz märchenhafter Größe gefiſcht. Eine dieſer Rieſen
auſtern ſoll 50 Pfd. ſchwer geweſen ſein und eine Länge von 30 Zoll
gehabt haben. Ein engliſcher Schiffskapitän erhielt die Rieſenauſter
zum Geſchenk und zwanzig Perſonen verſpeiſten dieſelbe.

[Der „Figaro“] hat von dem Gatten Sarah Bernhardt's
folgendes Telegramm aus Barcelona erhalten „Wie es ſcheint, ver
öffenllichen mehrere Blätter gegen Frau Damalas und mich Artikel,
welche die Grenzen der Kritik und des Anſtandes überſchreiten. Jch
bitte die Unterzeichner dieſer Artikel, ihre Bemerkungen nur bis zu
meiner Rückkunft einzuſtellen, welche am 20. Mai erfolgen wird.
Einen Abweſenden anzugreifen, iſt leicht. e dieſe Herren wenig-
ſtens die Höflichkeit haben, meine Rückkehr a zuwarten.

Jacques Damalas,“

mit ſeinem beſten Segen krönen. Die Kreisſtände, Städte und
Landgemeinden des Vogtlandes. Zum 2. Mai 1882.

Officiös wird geſchrieben Für den Monat Juli d. J. ſoll
zu Paris ein internationaler Kongreß aller mit dem
Schu tze der jugendlichen Perſonen ſich beſchäftigenden öffentlichen
und Privat Anſtalten zuſammenberufen werden, um daſelbſt die
auf die Entwickelung dieſes philanthropiſchen Werkes ſich be
ziehenden Fragen zu beſprechen. Vornehmlich ſollen diejenigen
Fragen zur Erörterung gelangen, welche 1. das Säuglingsalter
(verlaſſene Säuglinge, außereheliche Kinder), 2. die verlaſſenen
Kinder (verlaſſene Waiſen, Kinder ſittlich verkommener Familien),
3. das Lehrlingswefen, 4. die Schulverſäumniſſe und Schuldis
ziplin, 5. die jungen Sträflinge betreffen. Auch wird beabſichtigt,
in jeder dieſer fünf Abtheilungen das vorhandene ſtatiſtiſche und
legislative Material, die zu dem bezeichneten Zwecke aufgewandten
oder aufzuwendenden Finanzmittel, ſowie alle bereits erzielten
Reſultate und beſtehenden Syſteme zu prüfen.

Die Affaire Eckardt wird (wie man der Augsb.
„Allg. Ztg.“ von hier ſchreibt) ihre Löſung demnächſt in der
Weiſe finden, daß Herr Dr. Eckardt die Stelle als Senatsſekretär
in Hamburg mit einer ihm vom Reichskanzler angebotenen
vertauſcht. Das wäre, wenn es ſich beſtätigte, ein Ausgang,
welcher in Petersburg höchſt überraſchend wirken würde.

Die Erwiederung auf eine von einem Abgeordneten in
der Ausübung ſeines Berufes gethanebeleidigende Aeußerung
durch eine den Abzeordneten an ſich beleidigende Entgegnung iſt
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom
22. Februar d. J., ſtraffrei, wenn der Erwidernde lediglich zur
Abwehr gegen den ehrenrührigen Angriff im Reichs oder Land
tage, ohne die Abſicht zu beleidigen, jene objectiv beleidigende Ent
gegnung gethan hat.

Die Beſtimmung des Artikel 8 des Entwurfs der Ge
werbeordnungsnovelle, wodurch nach Beſeitigung des J 53 auch
die Approbationen der Aerzte und Apotheker durch die Ver
waltungsbehörde ſo zurückgenommen werden können, daß der Be
troffene exiſtenzlos wird, hat, wie ſich erwarten läßt, in den be
theiligten Kreiſen große Aufregung hervorgerufen, welche auch
in den an den Reichstag gelangenden Kundgebungen Ausdruck
finden wird. Wenn auch Strafen auf offenkundige Verletzungen
von Berufspflichten gerechtfertigt erſcheinen ſo dürfen dieſe
Strafen doch nicht auf Vernichtung der Exiſtenz gerichtet ſein.
Man erinnert ſich noch mancher, nach 1848 eingetretener hierher
gehöriger Approbations und CommiſſionsEntziehungen zu leb
haft, als daß man icht jetzt eine Wiederholung ſolcher Zuſtände
beſorgen müßte.

Nach den vom Bundesrathe im März d. J. aufgeſtellten
Grundſätzen für die Beſetzung der Subaltern- und Unter-
beamtenſtellen bei den Reichs- und Staatsbehörden mit Militär-
anwärtern dürfen die den letztern vorbehaltenen Stellen mit
andern Perſonen nicht beſetzt werden, ſobald ſich zu deren Uebernahme
befähigte und bereite Militäranwärter finden. Es macht dabei keinen
Unterſchied, ob die Stellen dauernd oder nur zeitweiſe beſtehen, ob
mit denſelben ein etatsmäßiges Gehalt oder nur eine diätariſche
oder andere Bezahlung verbunden iſt, ob die Anſtellung auf Lebens-
zeit, Kündigung oder Widerruf geſchieht. Zu vorübergehender Be-
ſchäftigung als Hülfsarbeiter oder Vertreter können jedoch auch
Nichtverſorgungsberechtigte angenommen werden a geeignete
Militäranwärter, deren Eintritt ohne unverhältnißmäßigen Zeit-
verluſt oder Koſtenaufwand herbeigeführt werden kann, nicht vor
handen find. Jn ſo weit Vorſchriften beſtehen oder erlaſſen werden,
nach welchen die Beſetzung erledigter Stellen erfolgen kann oder
r zu erfolgen hat mit Beamten, welche einſtweilig in
den Ruheſtand verſetzt ſind oder Wartegeld und dem gleich zu er-achtende Einnahmen beziehen, oder mit ſoichen Militärperſonen im.

Officierrange, welchen die Ausſicht auf v im Civildienſte
verliehen iſt, finden jene Vorſchriften auch auf die mung d
den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen Anwendung. Auch
können die den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen verliehen
werden: ſolchen Beamten, welche für ihren Dienſt unbrauchbar oder
entbehrlich geworden ſind und einſtweilen oder dauernd in den Ruhe
ſtand verſetzt werden müßten, wenn ihnen nicht eine den Militär
anwärtern vorbehaltene Stelle verliehen würde. Sind für gewiſſe
Stellen beſondere Prüfungen vorgeſchrieben, ſo hat der Militär-
anwärter auch dieſe abzulegen, auch kann ihm, wenn es erforderlich
iſt, eine Probedienſtzeit, jedoch von höchſtens drei Monaten auferlegt
werden. „Für qualificirt befundene“ Bewerber werden „Stellen-
anwärter“.

S. M. S. „Habicht“, 5 Geſchütze, Kommdt. Korv.
Kpt. Kuhn, iſt am 17. März er. in Adelagide eingetroffen und hat
am 21. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 4. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

hauſes kam die vom Herrenhauſe abgeänderte kirchen politiſche
Vorlage zur Schlußverhandlung. V

Abg. Götting wies darauf hin, wohin die Regierung in derKirchenpolitik gelangt ſei, oder vielmehr wohin ſie ſich vom Cen-

trum und von Rom habe drängen laſſen. Alles ſei geopfert von
den Grundlagen der Maigeſetzgebung bis auf die Anzeigepflicht,
welche noch auf dem Papiere ſtehe. Das Centrum habe ſich end
lich zur Annahme der Geſchenke aus der Hand der Regierung be-
wegen laſſen das ſei der große Erfolg, den die Regierung erreicht
habe. Wenn noch ein ſolcher Sieg erfochten werde, dann würde der
Staat am Boden liegen. Das wäre ebenſo, als wenn Napoleon
nach dem Sedantage ſich hätte rühmen wollen, er habe die Deut-
ſchen endlich aus Deutſchland herausgebracht. Wenn der Kultus-
miniſter wenigſtens die Grenzen bezeichnet hätte, bis zu denen er
gehen wollte; wenn er wenigſtens vor der Moraltheologie der katho-
liſchen Kirche Halt machen wollte, in welcher alle möglichen Ver
brechen und Sünden gebilligt werden. (Ruf im Centrum: Lächer-
lich!) Das ſei nicht blos lächerlich, ſondern ſkandalös! (Wider-
ſpruch im Centrum. Beweiſe!) Wenn er die betreffenden Stellen
vorleſen ſollte, dann müßte das Centrum den Präſidenten erſt ver-
anlaſſen, die Tribünen zn räumen. Jm Namen ſeiner Fraction
erklärte Redner, daß dieſelbe ſich einmüthig der Zerbröckelung der
Maigeſetze widerſetzen werde; ſie wolle die Segnungen der Refor-
mation (Widerſprüch im Centrum), an welchen alle Kulturſtaaten,
auch die katholiſchen, Theil genommen haben, feſthalten und den
Proteſtanten zeigen, daß hier noch Männer ſitzen, welche ihre Rechte
und die Rechte des Staats vertheidigen. (Lebhafter Beifall links,
Ziſchen im Centrum.

Abg. Windthorſt: Der ſchrille Mißton, der eben erklungen,
laſſe die ſonſtige Harmonie um ſo klarer erkennen; die ganzen Ausführungen ſeien hors de saison geweſen. Die Schluß Erklärung

ſtände mit den Aeußerungen hervorragender nationalliberaler Führer
in Widerſpruch. Ruf links: Mit welchen denn ?7) Mit den Aeuße
rungen Bennigſens. Die beiden vom Herrenhauſe vorgenommenen
Aenderungen bedauere das Centrum, nehme ſie aber an. Hoffent-
lich werde der heutige Tag den Anfang des Friedens bilden, damit
beide Konfeſſionen gewappnet den Stürmen entgegentreten können,
die von allen Seiten drohen. Beifall im Centrum.)

Kultusminiſter von Goßler wandte ſich namentlich r den
Abg. Götting, der wohl allein die Meinung habe die Regierung
habe die Zügel aus der Hand verloren. Daß die Polen und das
Centrum ſich für die Vorlage erklärt, ſei doch kein Grund für die
Regierung, die Vorlage abzulehnen. Die Regierung wolle Frieden
haben mit ihren katholiſchen Unterthanen, aber ohne Beeinträchtig-
ung der Rechte des Staates.

Abg. Graf Limburg-Stirum ſpricht die Hoffnung aus daß
das Centrum Hand in Hand mit den Konſervativen die wichtigen
ſozialen und wirthſchaftlichen Fragen löſen werde, die die Gegen-
wart beſchäftigen. Darauf wurden die einzelnen Artikel genehmigt;
gegen dieſelben ſtimmten Fortſchritt, Sezeſſion und Nationalliberale;
gegen den Biſchofsartikel auch ein großer Theil der Freikonſerva-
tiven. Schließlich gelangte das Geſetz im Ganzen zur Annahme.
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Bekanntmachungen.

Alle Neuheiten in Kleiderstoffen
mit dazu passenden Besàä ten.

Madapolams, Satins etc.
F' in neuesten Mustern.

Reichhaltiges lager von Prüühjahrs- d Sommer Umhängen,
Kinederpaletots, Tuche und BuckKSs ins

e Veue Puchs.
Pöreigte Säohsigch- Tutringisohe Parafftn- un

Solardl-Fabrikon Hallo a.
Bei der am 9. März d. J. notariell vorgenommenen Auslooſung von

100 Stück Schuldverſchreibungen à 300 Mark unſerer Anleihe vom 1. Juli
1879 ſind folgende Nummern gezogen worden:
33. 37. 45. 89. 105. 120. 135. 136. 144. 147. 185. 192. 197.

210. 225. 270. 251. 255. 261. 202. 288. 310. 315. 340. 344. 348.
356. 362. 365. 366. 368. 377. 379. 385. 388. 391. 423. 443. 446.
467. 477. 486. 493. 508. 514. 521. 524. 526. 530. 533. 542. 544.
545. 551. 555. 559. 56 571. 582. 589. 604. 631. 645. 654. 655.
656. 668. 671. 674. 710. 721. 724. 727. 730. 731. 744. 782. 807.
810. 834. 845. 858. 861. 873. 876. 895. 907. 910. 915. 916. 919.
926. 935. 939. 944. 950. 955. 980. 987. 999.

Indem wir dies hiermit öffentlich bekannt machen bemerken wir, daß die
Beträge der ausgelooſten Schuldverſchreibungen vom 1. Juli d. J. ab bei unſerer
Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt gegen Abgabe der betreffenden Stücke nebſt den noch

nicht fälligen Zinsſcheinen, gezahlt werden.
Fehlende nicht fällige Zinsſcheine werden dem Capitale gekürzt. Mit dem

1. Juli d. J. hört die Verzinſung der ausgelooſten Schuldverſchreibungen auf.
Halle a/S., den 4. April 1882.

Der Vorſtand.
Osc. Krug.

Ritterguts- Verpachtung.
Das dem Herrn Kammerherrn von Wurmb zu Porſtendorf gehörige,

im Fürſtenthum Schwarzburg Sondershauſen belegene Rittergut zu Groß
furra ſoll für den Zeitraum von Johanni 1883 bis dahin 1901 öffentlich nach
Meiſtgebot verpachtet werden.

Das Gut mit einem Pachtareal von ca. 1250 Magdeburger Morg., liegt
6 Kilometer von Sondershauſen und ebenſoweit von Wolkramshauſen
entfernt. Beide Orte ſind Stationen der NordhauſenErfurter Eiſenbahn und
mit beiden iſt Großfurra durch Chauſſee verbunden.

Wolkramshauſen iſt der Sitz einer lebhaft betriebenen Zuckerfabrik.
Die Beſichtigung des Gutes iſt nach Meldung bei dem derzeitigen Pächter

Herrn Amtmann Börſch jederzeit geſtattet.
Jm Auftrage des Herrn Beſitzers habe ich Termin zur Verpachtung auf

Sonnabend den 1. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
in Weissgerber“s Hötel zur Tanne in Sondershauſen

anberaumt.
Abſchriften der Pacht und Licitationsbedingungen können gegen Erſtattung

der Copialien von dem Unterzeichneten bezogen werden.

Erfurt, im April 1882.
Der Juſtizrath Huschhke.

Sehr vortheilhafter Reſtaurant-Verkauf.
Da ich den hieſigen Ort verlaſſe, ſo beabſichtige ich mein hier in der

gr. Wallſtraße Nr. 1 belegenes

„Restaurant zur Terrasse“,
zu welchem ein Garten mit geſchmackvollen Anlagen, als Colonnaden u. dgl.
nebſt Orcheſter, ein großer Speiſe- und Tanzſalon gehören, ſofort

aus freier Hand zu verkaufen. Der Umſatz an Bier allein beziffert ſich

auf 9—1200 Hectoliter. J. H. Brandt.
JMagonrFabrib LHallb a

D. Keil. Leitgigerſtraße
Empfehle meine in weiten Kreiſen anerkannt gute und gediegene

Arbeit eigner Fabrik. Wagen jeder Gattung zu allerbilligſten
Preiſen. Reparaturen ſchnell und billig.

Verlag von Carl Erdinann Essen a. d. Ruhr.

Die Hochquart.
Eine Studenten Epopoe in 6

Güngen u. 121 Federzeichnungen.

Der Kneipabend.
Allerhand Studentenulk in 135

Federzeichnungen. V. Aufl.
2,40.

Vier Bücher vom

Der Besen. à
Eine Studentenliebesgeschichte

in 121 Federzeichnungen.

Studiosus Fass.

Das alte Haus.
Eine Philisteridyll in 7 Scenen

und 108 Federzeichnuvgen.

t 2.

Reinh. Wrege.

Zu Verſuchen ſtellt
Neue Iebel-Pferde-Hack-Iaschine

für Rüben, Getreide, Mais ee.,
durchaus einfache, leichte, billige Maſchine, die ſich bei Verſuchen mit dem
Herrn Profeſſor Dr. Albert Wüst, Vorſitzenden der Maſchinen Prü-
fungsſtation des Halleſchen Landwirthſchaftl. Jnſtituts, vorzüglich bewährten.

Halle a/S. A W. Waa l.
Nin ladung

zu der

am I. un cr. än W eissenfels
ſtattfindenden

Thierschau des IV. Schaubezirks.
e

Sämmtliche Bewohner ſind berechtigt, ſich um die ausgeſetzten Preiſe
zu bewerben.

Preiſe: 1) 1900 Mark für Pferde,
2) 2800 Mark für Rindvieh,
3) 150 Mark für Schweine,
4) für Maſchinen und land wirthſchaftliche Produkte:

ehrende Anerkennungen.
Anmeldungen ſind bis zum 15. Mai er. an den Stadtrath Singer,

Weißenfels, portofrei zu bewirken.
Programme und Anmeldeformulare ſind von dem Genannten, ſowie von

den Vorſtänden der im Bezirke beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine zu
beziehen.

Weißenfels, den 25. März 1882.
Der Vorſtand und das Ausſtellungscomité

des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.
J. A. Sünger.

Soolbad Sulza nund Auskunft durch die Badeärzte

(Station der Thüringer Bahn).
Dr. Sänger,
die Hadedirektion.

Montag den 8. Mai r die 2 Uhr
Mliüssionmsfest für die Kolhs in Indien

auf dem Petersberge.
Predigt des Miſſionar A. Nottrott in der Kirche.

Nachfeier im Römerſchen Saale.

Oberverwalter-Stellegesuon. Stadt u. Landwirthſchafte
Ein 26 Jahr alter, gebildeter, thä s Ka

tiger und energiſcher „1. Verwalter“ mädchen werden geſucht und
ſucht für Juli anderweit Stellung. nachgewieſen durch
Derſelbe iſt ſeit 1873 beim Fache und R aAmine Vlecinger
mit Rübenbau u. allen landwirthſchaft t. Schl 3 Ser,
lichen Arbeiten vollſtändig vertraut. amm 5.

n grosser Auswahl.
o

Proſpekte

Dr. Schenk und

Ka
r

Windmühlen- Grundſtück
Verkauf.

Ein in beſter Lage liegendes Wind-
mühlengrundſtück im Saalkreiſe, mit
neuem Wohngebäude und 9/, Morgen
beſten Acker, iſt äußerſt preiswürdig zu
verkaufen. Zu erfragen

Gernrode a/Harz.
tto Bormann.

Laden VorMochune,

Der große Verkaufsladen im Wohn
hauſe meines verſtorbenen Ehemannes,
des Drechslermeiſters A. Langrock
hier, Roßmarkt Nr. 15, frequenteſte
Lage von Zeitz, mit Werkſtelle u. gro
ßer Familienwohnung, iſt ſofort auf
längere Zeit zu vermiethen, auch kön-
nen ſämmtliche vorhandenen Werkzeuge
und Waarenvorräthe käuflich mit über-
nommen werden.

Zeitz, den 26. April 1882.
Wittwe H. Langrock

geb. Hetzschold.
Eine herrſchaftliche Wohnung in be

lebter Gegend, hohes Parterre, be
ſtehend aus Entrée, 6 Stuben, Küche,
Keller, Veranda, Badeeinrichtung,
Gartenpromenade und Zubehör, iſt zu
vermiethen und zu Michaelis zu be
ziehen. Näheres am Kirchthor Nr. 1,
1 Treppe hoch.

Senieressenſegf.
e

essene
da

Sonnabend Abends 8 Sitzung
im Kühlon Rrunnen
Landwirthſchaftl. Verein

Stumsdorf.
Mittwoch den 10. Mai Nachmittags

um 4 Uhr Vortrag des Hrn. Prof.
Kirchner aus Halle über „Zweckmä-
ßige Behandlung und Verwerthung der
Milch und ihrer Produkte.“ Herren
und Damen, welche ſich für dieſen Vor
trag intereſſiren, ſind willkommen.
Nach beendeter Sitzung findet Concert
und Kränzchen ſtatt.

Der Vorſtand.
Die beſten Empfehlungen ſtehen demſel Tiben zur Seit'. Gef. Offert. unter K. mee ſhlergeſelen ſucht

G. durch die Exp. d. Ztg. erbeten. r t.
Ein junges anſtändiges Mädchen,

Tüchtige Modelltiſchler finden ſo welches die Milchwirthſchaft erlernt,
fort Beſchäftigung. wird zum 1. Juli als zweite Mamſell
Prinz Carlshütte Rothenburg auf ein größeres Rittergut geſucht.

bei Cönnern. Geſuche ſind unter Adreſſe Z. W.
Stelle-Geſuch. Corbetha einzuſenden.

Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, mit Ein ſicheres, dauer
der Tuchbranche ſowie in der Buchfüh- haftes Reitpferd für
rung vertraut, ſucht pr. 1. October ſchweres Gewicht ge
anderweit dauernde Stellung. Gefäll. ſucht. Genaue Beſchreib. u. Preis
Offert. unter A. L durch die Annonc.- ford. erbeten.
Exp. von W. Braun in Gotha. Dom. Wulfen in Anhalt.

3 Tiſchlergeſellen, ſlotte Möbel Mess.,
arbeiter, erhalten dauernde Beſchäfti 250 Mille

hartgehrannte Magersteine,Fr. e Möbelmagazin,
angerhauſen.ger Normalformat hat abzugeben

Ein Poſten Haferſtroh iſt billig zu und ſofort zu liefern
Darch alle Buchhbanäſungen zu beziehen. verkaufen. Zu erfragen Theodor Starcke,

Steinweg 33, Comptoir. Weißenfels Naumbürgerſtraße.

i. FichtelgebirgeAlexandersbad an
prachtvoll gelegener Gebirgskurort, ſpe
ziell für Nervenkrankheiten (Waſſerheil
anſtalt) und Franenkrankheiten Stahl-
bad). Schweizer Wirth. Bahnſtation Wun
ſiedel. Saiſon v. 15. Mai bis October.

Hofrath Dr. Cordes, Director.

Bad Sachsa,
kräftige Douchen, Bäder aller Art,
insbeſondere Fichtennadel
Dampfbäder. Ausgezeichneter
Kklimatischer Kurort für
Nervenleidende; angenehmer und billi

ger Sommeraufenthalt in
romantiſcher Lage am

Südfuss des Iarzes.
Eröffnung der Saiſon am 20. Mai e.

ie Bade- Verwaltung.

Plössnitz.
Sonntag den 7. Mai ladet zum

Ball ergebenſt ein E. Heyer.
Erſte BVeilage.

m



Erſte Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Mai.

Der Beſchluß des Abzeordnetenhauſes, durch welchen die
Dotation für den altkatholiſchen Biſchof im Staatshaus-
halt einen abgeſonderten Titel erhalten hat und aus jeder Verbin-
dung mit dem Etat der katholiſchen Kirche gelöſt worden iſt, hat
ſelbſtverſtändlich in altkatholiſchen Kreiſen tief verſtimmt. Der
Biſchof Reinkens hat denſelben zum Gegenſtande eines beſon-
deren Hirtenbriefes gemacht. Jn demſelben ſetzt er auseinander,
daß die ſog. Altkatholiken geſetzlich Katholiken ſeien und dieſen
Namen zu führen hätten; der Name „Altkatholik“ entſpreche
nicht dem Geſetz. Er, Reinkens ſei vom Könige in beſter
Form als katholiſcher Biſchof anerkannt. Zum Schluſſe

eißt es:heiß „Alljährlich fordert das Centrum, daß die in Rede ſtehende

Poſition des Etats einfach geſtrichen, eventuell anders geſtellt werde.
Wer bürgt dafür, daß, nachdem ihm 1882 dies in oben angeführter
Weiſe gelungen iſt, nicht für das nächſtjährige Budget wieder ein
neuer Antrag in der Abſicht, uns zu ſchädigen, in Scene geſetzt
werde? Sollte auch die Annahme fernerer Anträge nicht zur Er
reichung des beabſichtigten Zweckes dienen, ſo würde doch leicht
wieder eine ähnliche Beunruhigung eintreten können. Aus dieſen
Gründen halte ich für Pflicht, mich an jene Stelle zu wenden, von
der ich vollen Schutz erwarten darf. Vertrauet darauf, daß ich
unſere Rechte wahren werde. Wir dürfen und werden aufhören,
Rückſichten zu nehmen, welche der Gegner als Schwäche auslegen
könnte und die ihn nach der Erfahrung bewegen würden, mit deſto
größerer Rückſichtsloſigkeit J Jn dieſem Geiſte werde ich
im Einverſtäudniß mit der Synodalrepräſentanz und ich hoffe mit
Zuſtimmung der ganzen altkatholiſchen Gemeinſchaft fortan handeln,
da die Zeit der Geduld ihr Ende finden muß.

Der „Staats-Anzeiger“ meldet die Ernennung des
Miniſterialdirectors Geh. Ober Regierungsraths Marcard
zum Uuterſtaatsſecretär im landwirthſchaftlichen Miniſterium.

Die am 13. d. M. in Folge der Verſtaatlichung der Ber
lin Anhaltiſchen Bahn ſtattfindende Neuwahl einer geſchäftsführen-

den Direction des Verein deutſcher Eiſenbahnverwal-
tungen giebt Anlaß, auf die Entſtehung und bisherige Leitung
des jetzt alle Bahnen Mitteleuropas umfaſſenden Vereins einen
Rückblick zu werfen. Die Leitung der Geſchäfte wurde zuerſt (im
Jahre 1846) dem Directorium der Berlin Stettiner Eiſenbahn
geſellſchaft übertragen, von welchem die Vereinigung der damals
beſtehenden Eiſen bahngeſellſchaften zu einem „Verband der Preußi-

ſchen Eiſenbahndirektionen“ aus welchem ſich im Laufe der
Zeit der „Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ entwickelte
in Anregung gebracht worden war. Das Stettiner Direktorium
führte von der Gründung des Verbandes des ſpäteren Vereins)
am 10. November 1846 bis zur Generalverſammlung in Baden-
Baden am 24. und 25. Juli 1854 die Geſchäfte, welche mit
letzterem Tage auf die Direktton der BerlinAuhaltiſchen Bahn
übergingen und von dieſer bis heute in vortrefflicher Weiſe geführt

worden ſind. Was in dieſem Zeitraume von nahezu 28 Jahren
die Verwaltung der Berlin Anhaltiſchen Bahn für den Verein
und damit für das geſammte europäiſche Verkehrsweſen gethan,
zu welchen großartigen Einrichtungen ſie die Jnitiative ergriffen
hat, das wird von der dankbaren Nachwelt ſicher nie vergeſſen
werden!

Jn Bezug auf die unheilvolle Verwechſelung von
Medikamenten, welche vorige Woche in einer hieſiben Apotheke
ſtattgefunden hat, geht hieſigen Blättern von kompetenter ärztlicher
Seite folgende beachtenswerthe Darſtellung zu. Die Medikamente
und Flaſchen in der Apotheke müſſen in alphabetiſcher Reihe neben-
einander geſtellt werden, es kommt alſo Natr. carb. acid. (welches
in dieſem Falle ärztlicherſeits verordnet worden war), und Liquor
Ammon. caustici (Salmiakgeiſt, welcher fahrläſſigerweiſe ſtatt
des Natr. earb. acid. gegeben worden war), nebeneinander zu
ſtehen. Da außerdem die Löſungen von Natron und Salmiakßgeiſt
durch das Auge nicht unterſchteden werden können, da die Flaſchen
vielleicht ſogar verſtellt waren, ſo iſt eine Verwechſelung erklärlich.
Sollten von einer 5 pCt. Natronlöſung etwa 80,0 G. verwendet
werden, iſt leicht zu erſehen, welche üble Folgen, Aetzungen c. der
inneren Theile eintreten mußten, wenn 80,0 G. Salmiakgeiſt zu
einer für den innerlichen Gebrauch beſtimmten Medizin hinzuge-
goſſen wurden. Unerklärlich, ja unbegreiflich bleibt es aber immer,
wie eine ſo ſtark und durchdringend riechende Flüſſigkeit beim Ein-
gießen der Aufmerkſamkeit des die Medizin bereitenden Apothekers
hat entgehen können.

Aus Oſtpreußen ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“: Die
aus Rußland gehetzten Juden nehmen ihren Weg begreif-
licher Weiſe in beträchtlicher Anzahl auch über unſere Provinzen.
Dabei kommt es zuweilen zu traurigen Szenen. So ſah man am
letzten Freitag in Memel an einer Straßenecke die armen Aus-
wanderer, Männer, Frauen und Kinder, ſo zahlreich verſammelt,
daß ſie die Straße undſelbſt das Jnnere eines angrenzenden Hauſes,
Kopf an Kopf gedrängt, füllten. Memel hat unter den Orten,
deren Einwohner für die verfolgten ruſſiſchen Juden eine offene
Hand haben, von Anbeginn einen hervorragenden Platz einge-
nommen und ſo hatten die Beklagenswerthen denn ihre beſonderen
Hoffnungen auf das dortige ſtändige Hilfskomité geſetzt. Da das-
elbe aber bei ſeinem Liebeswerke an die für ganz Deutſchland ver-
zubarten gemeinſamen Grundſätze gebunden iſt, konnte es aus der

e

Die Nationalgalerie zu Berlin
wird demnächſt durch große Wandgemälde bereichert werden. An
den Maler Paul Meyerheim iſt der Auftrag ergangen, den obern
Treppenflur durch 9 Bilder, Frühling, Sommer, Herbſt und
Winter darſtellend, zu ſchmücken. Der Künſtler, welcher mit An-
fang des nächſten Monats ſeine Arbeit beginnen wird, gedenkt die
Bilder, zu denen er bereits die Skizzen vollendet hat, in Kaſéin-
farben auszuführen. Eine unſcheinbare, aber nicht unwichtige
Erwerbung hat die Antikenabtheilung des alten Muſeums zu Berlin
in dem „Knaben von Tarent“ gemacht, einer Figur wahrſcheinlich
Grabfigur) aus Kalkſtein, die hohes Jntereſſe durch die Spuren
von rother Farbe gewinnt, welche ſich am Fleiſch und anderwärts
zeigen. Ebenfalls im Antiquarium des alten Muſeums im Saale
für die Kleinbronzen und Terracotten iſt eine in der Umgegend
von Pompeji ausgegrabene bronzene Doppelherme jugendlicher
Satyr und Satyrweibchen, die fröhlich vor ſich hinlächelnd nach
entgegengeſetzten Seiten blicken) von ſauberſter Ciſelirarbeit zur
Aufſtellung gekommen. Welche Sorgfalt im Alterthum dem kleinen
Kunſtgewerk zugewandt worden, erkennt man auch an dieſer Herme,
die doch nichts als ein Gitterpfoſten war, vielleicht ein Theil von
der Einfaſſung eines jener kleinen Ziergärten, die man ſo häufig
in den pompejaniſchen Häuſern antrifft. Jn der Abtheilung
der Gypsabgüſſe im neuen Muſeum zu Berlin iſt die herrliche
Samothrakiſche Nike (aus dem Louvre) wieder aufgeſtellt worden,

en ergänzt durch faſt einen ganzen Flügel, ein Stück des Ober

Halle, Sonnabend den 6. Mai 1882.

großen Zahl der Hilfeſuchenden nur etwa 30 auswählen, welche
es am Nachmittag per Dampfer über Stettin und Hamburg
ſchickte. Alle Uebrigen müſſen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt weiter zu
helfen vermögen, in die ruſſiſche Löwenhöhle zurückkehren.

Parlamentariſches.
Berlin, 4. Mai.

Die „N. A. Z.“ erblickt in den Reden, die am letzten Dienstag
in der Geſchäftsordnungsdebatte im Abgeordnetenhauſe von
der Oppoſitionspartei gehalten worden ſind den Verſuch, durch
Manipulationen mit der Tagesordnung die verfaſſungsmäßigen
Rechte der Krone den Landtag zu berufen und zu ſchließen illu-
ſoriſch zu machen. Erweiſe ſich dieſe Annahme als richtig, ſo werde
der Regierung einem ſolchen widerrechtlichen Verfahren gegenüber
nichts übrig bleiben, als das Abgeordnetenhaus aufzulöſen.

Jn den zuſtehenden Ausſchüſſen des Bundesrathes iſt das
Arbeiter -Unfall-Verſicherungsgeſetz nun durchberathen.
Nur die prinzipiell wichtigſten Beſtimmungen hatten zu einer um-
a Ware Erörterung Anlaß gegeben man hat es indeſſen doch
ür vortheilhaft erachtet, eine Subkommiſſion zu bilden und dieſe

mit der Redaktion der von den Ausſchüſſen gefaßten Beſchlüſſe zu
betrauen; die Ausſchüſſe werden ſich alſo noch einmal zu einer Ge-
ſammtentſcheidung vereinigen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
die Vorlage ſchon übermorgen (Sonnabend) an das Plenum des
Bundesrathes und ſomit in der nächſten Woche an den Reichs-
tag gelangt.

Ausland.
Rußland.

Vor 1000 Jahren wurde Kiew gegründet, vor 300 Sibi-
rien erobert und vor 100 die Krim unterworfen. Man ſpricht
von einer feierlichen Begehunz dieſer drei im Jahre 1882 zu-
ſammentreffenden Begebenheiten. Uns will bedünken, daß ſowohl
Sibirien als auch die Krim keinen eigentlichen Grund zu einer
ſolchen Feier haben, denn namentlich Sibirien iſt bisher für Ruß-
land wenig mehr geweſen als ein Land, deſſen natürliche Reich-
thümer es auszebeutet und wohin es ſeine Verbrecher geſchickt.
Erſt nach 309 Jahren denkt man an die Herſt.llung einer geeig
neten Verbindung zwiſchen Rußland und dem ſibiriſchen Welttheile,
erſt jetzt wird darüber berathen, ob es nicht an der Zeit wäre, bii
Gelegenheit der 300 jährigen Feier diejenigen Vorrechte, welche
die ruſſiſchen Provinzen in ihrer ſogenannten Selbſtoerwaltunz
durch die Semſtwo ſeit 25 Jahren genoſſen, gleichſam als Feſtge-
ſchenk theilweiſe auch auf Sibirien auszudehnen. Wäre in der
ruſſiſchen inneren Politik jener „Dranz nach Oſten“, welchen
man ſo gern den Deutſchen andichtet, in ſeiner wahren humanen
Bedeutung vorhanden geweſen, ſo würde ein Zeitraum von 300
Jahren ganz andere Früchte zur Reife gebracht haben, als die
Gegenwart ſie aufzuweiſen hat. Zur Feier der 100jährigen Ver
einigung der Krim mit Rußland wird von einer dortigen Zeitung der
Vorſchlag gemacht, in Sebaſtopol oder Simferopol eine krimſche
Ausſtellung zu veranſtalten. Ein guter Gedanke! Es iſt kaum
begreiflich, daß die Ruſſen, ſeitdem 100 Jahre vergangen, kaum
eine Kenntniß von den reichen Erzeuzniſſen dieſes goldenen Bo
dens haben. Eine Ausſtellung in der Krim würde auch in anderer
Beziehung von Bedeutung ſein. Es müßte natürlich auch das
Material des reichen hiſtoriſchen Lebens der Krim Vertretung
finden. Eine Ausſtellung auf ſo weiter Grundlage würde zeigen,
was die Krim vor der Eroberung durch die Ruſſen geweſen, was
ſie ſeitdem geworden und was Rußland derſelben in 100 Jahren
gegeben oder ob es überhaupt der Krim etwas gegeben.

Wie der Graſhdanin, das Blatt des Fürſten Meſchtſcherski,
behauptet, wird Novikoff nicht wieder auf ſeinen Poſten nach
Konſtantinopel zurückkehren. Man wirft demſelben vor Ruß-
lands Würde und Jntereſſen am Bosporus nicht genügend ge-
wahrt zu haben die ruſſiſche Preſſe jammerte ſchon ſ eit längerer
Zeit über das allmähliche Schwinden des ruſſiſchen Einfluſſes bei
der Pforte. Derſelben Quelle zufolge ſoll auch der General-
gouverneur von Charkow, Fürſt SwjatopolkMirski ſeines
Poſtens nur wegen grober Nachläſſigkeit im Dienſt entſetzt worden
ſein. Den unmittelbaren Anlaß zu ſeiner Amtsenthebung boten
die letzten lärmenden Auftritte, die ſich in und vor der Charkower
Univerſität und vor der Wohnung des UniverſitätsEurators ab
ſpielten während welcher ſich der Generalgouverneur nach dem
Graſhdanin wenig ſchneidig benommen haben ſoll. Der Curator
weigerte ſich nämlich, eine Maſſenabordnung der Studirenden zu
empfangen, welche für einige relegirte Commilitonen petitioniren
wollten. Darüber ergrimmten die Studenten und zogen in großen
Scharen vor des Curators Haus. Dieſer ließ alle Thüren
ſchließen und verrammeln und zeigte ſich trotz mehrfacher Auf
forderung nicht vor der tobenden Geſellſchaft. Die Studenten
verſuchten nun in ziemlich pöbelhafter Weiſe in das Haus des
Curators einzudringen, wahrſcheinlich um demſelben in der gleichen

Weiſe mitzuſpielen, wie ſeiner Zeit dem Unterrichtsminiſter Ska-
buroff, welcher vor Jahresfriſt in der Aula mit den
Fäuſten der liebenswürdigen Muſenſöhne Bekanntſchaft machte.
Zum Glück widerſtanden den Anſtürmenden die ſoliden und feſt
verbarricadirten Thüren, ſo daß ſich die jungen Hitzköpfe, nachdem

ſie ſich weidlich die Fäuſte zertrommelt hatten, genöthigt fahen,
abzuziehen. Während dieſer Auftritte war wie das in Rußland
bei ähnlichen Vorfällen üblich zu ſein ſcheint, weder Militär noch

wo

Abſchied. Jn der Nowoje Wremja hetzt heute Prof. Kajalo
witſch die Polen gegen die Deutſchen. Eigentlich wendet
der Herr Profeſſor ſich zunächſt gegen die Polen, denen er Mangel
an Selbſtſtändigkeit nachzuweiſen ſucht indem er behauptet, die
Polen ließen ſich durch das Einſtrömen des Deutſchthums immer
weiter nachOſten verdrängen. Das beſte Mittel, dem Königreich Polen
wieder auſ die Beine zu helfen, findet Kajalowitſch nun allerdings
in einer durchaus nothwendigen Senatorenreviſion (à la Oſtſee-
provinzen) und der darauf folgenden Durchführung ruſſiſcher
Einrichtungen daſelbſt. Ob die Polen ſich wohl gutwillig von
Herrn Kajalowitſch glücklich machen laſſen werden? Der
„Rußkij Jewrej“ meldet, daß die im Kubangebiet wohnenden
Juden den Befehl erhalten haben, auszuwandern. Kein
Einſpruch hat geholfen. Jn den letzten 14 Tagen haben über
8000. Juden Rußland verlaſſen.

Lokales.
Halle, den 5. Mai.

Jm Saale des „Neuen Theater“ fand geſtern Abend
der Antritts- Commers des hieſigen 8. C. ſtatt, dem eine
Menge alte Herren mit anwohnten. Vertreten waren die Corps
„Boruſſia“, „Gueſtphalia“, „Teutonia“, „Normannia“ und die
erſt ſeit Kurzem wieder neuerſtandene, früher bereits hier
exiſtirende „Paläomarchia“. Das Präſidium führte diesmal die
„Boruſſia“. Das zahlreich anweſende Publikum, darunter viele
Damen, ſchaute dem fröhlichen Treiben mit rezem Intereſſe zu.
Den Schluß der officiellen Kneiptafel bildete der „Landesvater“
doch blieben die Theilnehmer noch lange nach demſelben vereint.

Der Verein der Liberalen in Halle und dem Saalkreiſe
hielt geſtern Abend eine Verſammlung im Saale des goldenen Rin-

ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr Jellinghaus, mitgetheilt
yatte, daß von nun ab jeden erſten Donnerstag des Monats eine
Verſammlung ſtattfinden ſolle berichtete derſelbe über die Verhand-
lungen, welche ſeitens der hieſigen liberalen Partei mit den Führern
der Nationalliberalen unſerer Stadt gepflogen worden ſind. Jm
Ganzen ſinden beide Parteien eine Einigung erwünſcht, da nur durch
eine ſolche den rührigen Konſervativen mit ſicherem Erfolge entge-
gengetreten werden kann. Jm Princip iſt man beiderſeits geneigt,
den einen der Landtagsabgeordneten aus dieſer, den andern aus ſje-
ner Partei zu wählen. Eine bündige ſchriftliche Zuſage ſei zwar
von Seiten der Nationalliberalen noch nicht erfolgt, vielleicht, daß
darüber in der gleichzeitig in Stadt Hamburg ſtattfindenden Ver-
ſammlung von Vertrauensmännern dieſer Partei berathen werde.
Die Verſammlung erklärte ſich mit dem bisherigen durch vorgeleg-
ten Briefwechſel detaillirten, Vorgehen des Vorſtandes in dieſer An
gelegenheit durchaus einverſtanden. Sodann verwies der Herr Vor
ſitzende auf den liberalen Parteitag, welcher am 6. Mai in den
Reichshallen zu Berlin abgehalten wird und betonte es als wün-
ſchenswerth, daß derſelbe von hier aus beſchickt werde. Fernere libe
rale Parteitage werden in nächſter Zeit abgehalten werden in Gotha
(Mitte Mai) und in Magdeburg (Himmelfahrtstag). Weiter be
richtete Herr Jellinghaus über die Koſten der letzten Wahlagitation.
Es ſind im Ganzen für Abſchreiben von Liſten, für Stenographie,
Aufrufe, Flugblätter, Wahlzettel, Depeſchen 2c. rund 3000 auf-
gebraucht worden und konnte in Folge vielbewieſener Opferwilligkeit
dieſer Betrag nicht nur ſondern noch eine Summe in Re-
ſerve behalten werden. Nachdem der Herr Vorſitzende noch darauf
hingewieſen hatte, daß der von den Konſervativen und Ultramonta
nen geſchloſſene Kompromiß den liberalen Parteien Veranlaſſung
gebe, bei der bevorſtehenden Landtagswahl mehr als je auf demPlatze zu ſein, ſchloß derſelbe die Verſemmiung.

Montag, den 8. Mai e.
keine Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

J V.:Dr. Schrader.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Dom in Naumburg weit und breit die ſchönſte

Kirche und eins der hervorragenderen Denkmäler romaniſcher
Kunſt mit gothiſcher Zuthat, iſt ſeit Jahr und Tag im Jnnern
reſtaurirt, während die dringend zu wünſchende Vollendung der
Außen Architektur nicht in Angriff genommen worden war. Von(
den beiden weſtlichen Thürmen iſt nur der eine erſt zum Thei
fertig. Wie beſtimmt verlautet, ſollen die reichen Geldmittel des
Domkapitels fortan nicht blos zu fetten Pfründen der Dom-
herrn ec., ſondern auch zum Ausbau des Gotteshauſes verwendet
werden, eine Thatſache. welche jeder Kenner dieſes Werkes mit
Freude begrüßen wird.

Man geht mit dem Plane um, dem Turnvater Jahn
in Freiburg a U. ein Denkmal zu ſetzen. Seine Grabſtätte auf
dem dortigen Friedhofe ſoll ſehr vernachläſſigt ausſehen.

Jn Schulpforta, jener ehrwürdigen, herrlich gelegenen
Ciſterzienſer-Abtei, an welcheſich die Jugenderinnerungen ſo manches
deutſchen Beamten und Gelehrten knüpfen, iſt die neue Aula nach

den Plänen Schäfers jetzt nahezu fertig geſtellt. Der Bau, von
außen ſehr ſtattlich im Stile der ſüdöſtlich daneben ſtehenden früh

gothiſchen Kirche gehalten, wirkt auch im Jnnern, einige Abſonder-
lichkeiten abgerechnet, ſehr vortheilhaft. Der Saal, ein Rechteck
von ca. 142019 Meter, iſt polychrom behandelt; dabei iſt der
Verſuch gemacht, die Farben, Muſter, Ornamente der Gothik,
von denen wir nur noch gänz ſchwache Reſte haben, zur Anwen
dung zu bringen. Dieſer Verſuch ſcheint im ganzen wohl ge-
lungen.

x Jn Hettſtedt wurde am Dienſtag dem Gärtner Sölz-
Polizei zur Stelle, und deshalb erhielt Swjatopolk-Mirski ſeinen ſchen Ehepaar ein Mädchen geboren, welches zum Bedauern der

F. J J „àJ. e e e e e „JSJS J „”JJ’Jf’ J „J ;„J J „G Wkörpers (Hals und Armtheil), ein Fußſtück c. Ferner ſei der Kopf
einer Hore aus Frascati erwähnt und der Torſo eines an die Per
gamener erinnernden geſtürzten Giganten. Jm Kuppelſaal iſt auf
die Brunnenmündung mit dem Relief „Geburt der Athena“ (Ma-
drid) eine Athena nach der Tempelſtatue des Phidias aus dem
Parthenou geſetzt worden, während in den Schrank für kleinere
Gypsabgüſſe ein Köpfchen, ſowie Hand und Armfragmente der
Aphrodite von Milos (Paris) gelegt ſind.

Einige intereſſante Erinnerungen an Meyerbeer
erzählt Alexander Weill in einer der letzten Nummern des „Evéne-
ment“. Seit der Bekehrung der Familie Mendelsſohn brach
unter den jüdiſchen Künſtlern und Schriftſtellern eine wahre Be-
kehrungsEpidemie aus. Einer nach dem Andern ſprang in das
Taufwaſſer, ſagte Weill. Heine läßt ſich darüber noch pikanter
aus. „Eines Tages“, ſo erzählte Meyerbeer ſelbſt an Weill,
„kam der König (Friedrich Wilhelm IV.) auf den Bekehrungs-
punkt zu ſprechen.“ Mehyerbeer hatte ſich nämlich, trotz des Geh.
Raths Dr. Schönlein's Zureden, zu einem Uebertritt nicht ent-
ſchließen können, obgleich ſeine Frau und ſeine drei Kinder Chriſten
waren. „Majeſtät,“ erwiderte Meyerbeer, „werde ich darum
beſſere Muſik machen, wenn ich mich bekehren laſſe? Jſt Mendels-
ſohn in der Sphäre der Kunſt höher geſtiegen, ſeitdem er nicht
mehr Jude iſt?“ „Das nicht“, ſagte der König, „allein Sie

würden weniger Feinde haben.“ „Möge mir Ew. Majeſtät ſtets

e

Jhr gnädiges Wohlwollen bewahren“, erwiderte Meyerbeer.
„Was jedoch meine Feinde anbetrifft, ſo werde ich allein ſie in die
Flucht ſchlagen.“ Meyerbeer erklärte Weill des Weiteren: „IJch
wäre niemals auf die Jdee gekommen, die „Hugenotten“ zu ſchrei
ben, wenn ich nicht Jude geweſen wäre. Jch habe dem Scribe
das Libretto aufgegeben. Niemals iſt ein chriſtlicher Componiſt
auf den Gedanken gekommen, die Bartholomäunsnacht in Muſik zu
ſetzen.“ Nicht Vielen dürfte es bekannt ſein, daß der „Prophet“
urſprünglich ein Moſes war. Sein ganzes Leben lang hatte
Mehyerbeer die Jdee mit ſich herumgetragen, eine Oper „Moſes“
zu componiren: allein, um nicht ſeinem Freunde Roſſini Concur-
renz zu machen, gab er dieſe Jdee auf und es wurde von Scribe
ein Librettto auf den ganz untergeordneten Fanatiker Lukas von
Leyden geſchrieben. So erklärt ſich auch der Widerſpruch zwiſchen
der Muſik und dem Libretto, wenn man z. B. erfährt, daß der
Schlachtgeſang der Wiedertäufer bei Sonnenaufgang ein kriege
riſcher Aufruf des Moſes an das Volk Jſrael war; daß der
Kirchenmarſch ein religiöſer Feſtmarſch des Volkes Jſrael nach
ſeiner Errettung aus der Knechtſchaft Phargo's und nach der
Vollendung des Tabernakels in der Wüſte war; daß die Krönung
ſich urſprünglich nicht auf Lukas von Leyden, ſondern vielmehr
auf den gewaltigen Helden und erhabenen Geſetzgeber Moſes bezog.
Der unbedeutende Lukas von Leyden iſt eben nur ein „falſcher“
Prophet in der Meyerbeer' ſchen Oper, Moſes der richtige und
originale.
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Eltern an jeder Hand 6 Finger hat. Da Ausſicht vorhanden iſt,
den überflüſſigen kleinſten Finger durch Abbinden zu beſeitigen, ſo
wollen die Eltern in Kürze das Nöthige veranlaſſen.

Dieſer Tage wurde in einem Garten in Uichteritz
(Kr. Weißenfels) von dem Reſtaurateur und Jagdpächter Heinze
und einigen Einwohnern ein Dachs (Hundedachs), welcher mit dem
Verzehren eines Jgels beſchäftigt war, überraſcht und glücklich
lebendig eingefangen. Es iſt ein prächtiges Exemplar, ungefähr
ein Jahr alt und wiegt circa 30 Pfund.

Jn Gera wurde vor einigen Tagen ein „armer Reiſender“
verhaftet, der unter ſeinen „Reiſepapieren“ einige hundert ſoge

nannte Bettelſtempel führte. Wie viele Tauſende mögen durch
dieſe falſchen Stempel betrogen worden ſein!

Vermiſchtes.
(Koſtbare Arbeitsgeräthe.] Amvergangenen Donners

tag vermählte ſich bekanntlich der Herzog von Albany, jüngſter
Sohn der Königin von England, mit der Prinzeſſin Helene von
Waldeck. Eine Anzahl der erſten Fabrikanten Englands hat ſich
»vereinigt, um der jugendlichen Braut als Hochzeitsgeſchenk eine
Nähmaſchine zu überreichen. Dieſe iſt aus reinem Silber herge
ſtellt, die Füße ſind allegoriſche Figuren, die Herrſchaft Englands
über die Meere darſtellend. Statt der Fußtritte findet man zwei
kleine Schuhe aus Kryſtall, den Pantoffeln Aſchenbrödels ähnlich
mit dem Wappen der hohen Braut geſchmückt. Das kleine Käſt
chen, das die Maſchine birgt, iſt mit einem Verſe Byrons ver
ziert, der in Brillantenſchrift dargeſtellt der Liebe Preis und Ehre
ſingt. Die Nadeln ſind in Gokd und auch eine angefangene Arbeit
fehlt nicht: ans feinſtem Battiſt hergeſtellt, iſt ein Kinderhemd-
chen in die Maſchine eingeſpannt. Für dieſes Kunſtwerk ward
ein Kaſten ans Ebenholz verfertigt, deſſen Außenſeite die Namen

der Spender trägt.
Der Löwe iſt los!]! Einem Briefe des bedeutenden

Thierhändlers C. Reiche in Alfeld, d. d. 30. April, entnimmt der
„Hannoverſche Kur.“ Folgendes: Im Laufe nächſter Woche er
warte ich meinen großen ägyptiſchen Thiertransport, welcher dies
Jahr ganz beſonders intereſſant ausfallen wird. Leider iſt mir
heute eine der Karavane vorauflaufende, nicht angenehme Nachricht

zugegangen. Nämlich Herr Lohſe, der Führer der Karawane,
ſchreibt mir ab Suakin am Rothen Meere unter dem 12. d. M.,
daß er mit ſeinem ganzen Thiertransport, beſtehend aus nicht we
niger als 87 Köpfen, und zwar Giraffen, Elephanten, Nilpferden,
verſchiedenen Antilopen, Löwen Leoparden, Geparden, Hyänen,
diverſen Affen, Straußen c. 2c., nach einer ſehr mühſeligen und
beſchwerlichen Reiſe von 8 Wochen von ſeinem Sammelplatze im
oberen Sudan am Fluſſe Dinder, nahe der abeſſiniſchen Grenze,
ohne beſonderen Unfall glücklich in Sugkin angekommen ſei, und

daß namentlich die Tour durch die Wüſte diesmal ſehr raſch von
ſtatten gegangen ſei. Leider aber hat ihn dann das Unglück noch
in Sugkin erfaßt: Am 12. wurde die ganze Karawane an Bord
eines ägyptiſchen Dampfers verladen, was immer eine ſehr gefahr-
volle Arbeit iſt, weil die Dampfer weit vom Ufer auf freier See
liegen und die Thiere in offenen Barken dorthin geſchafft werden
müſſen. Dennoch ſchien Alles gut gehen zu wollen ſchon waren
alle Thiere, bis auf zwei Kaſten mit Löwen, glücklich an Bord ge
ſchafft, und Giraffen, Elephanten, Antilopen c. auf Deck angebun
den denn dieſe werden nicht in Kaſten transportirt da will
das Unglück, daß der eine Kaſten, mit einem halb ausgewachſenen
Löwen, beim Herüberwinden aus einigen Fuß Höhe auf Deck ſtürzt,
wodurch ſich die Klappe öffnet und der Löwe mit einem Satze mit-
ten unter die angebundenen Thiere ſpringt. Dieſe reißen ſich los,
ſtürzen (obgleich der Löwe ſelbſt erſchrocken, ſich ſcheu in eine Ecke
verkriecht) wie toll durcheinander und eine angſtvolle Scene ließ das
Schlimmſte befürchten, als zwei beherzte nubiſche Jäger den leeren
Kaſten faßten, damit zu dem in der Ecke kauernden Löwen ſprangen
und ihn wieder in ſein Gefängniß zwangen. Jnzwiſchen hatten die
Wärter die übrigen ſcheu gewordenen Thiere wieder feſtgebunden,
ohne aber verhindern zu können, daß 1 Giraffe, 2 Antilopen und
2 Strauße über Bord geſprungen, und bevor Hilfe hinzu kommen

konnte ertrunken waren. Hoffentlich werden die anderen
Thiere weiteren Schaden nicht genommen haben und nächſte Woche
glücklich in Alfeld eintreffen.

[(Ein Attentat auf William H. Vanderbilt, den ameri-
kaniſchen Eiſenbahnkönig, und Cyrus W. Field, den Begründer des
erſten transatlantiſchen Telegraphenkabels, iſt letzten Sonnabend
durch einen Zufall vereitelt worden. Nachmittags 3 Uhr waren
im unteren Theile von Newyork mehrere Poſtpackete zur Be
förderung nach dem oberen Stadttheile bei der Stadtbahn aufge
geben worden und der Zug, welcher dieſelben beförderte, hatte eben
die Station verlaſſen, als ein Knall im Gepäckwagen die Reiſenden
erſchreckte. Eins der Packete, an Cyrus W. Field adreſſirt, war
auseinandergeriſſen und dichter Pulverdampf entſtrömte dem
Wagen. Da ſich noch ein dem explodirten ähnliches Packet an
William H. Vanderbilt im Wagen befand, ſo wurde dieſes zur
Poſtſtation zurückbefördert, dort ins Waſſer geworfen und, nach
dem es völlig durchweicht war, geöffnet, wobei ſich ergab, daß es
eine kunſtreich gebildete SchießpulverSprengbombe enthielt. Da
die Schriftzüge der Adreſſe deutſche Schulung verrathen und in
dem Packete ſich auch Stücke einer deutſchen Zeitung befanden, ſo
vermuthet man, daß irgend ein überſpannter deutſcher Socialiſt,
einer von denen, die über ihre ſchlechte Lage ſchimpfen, ohne je
daran zu denken, ſie durch eigene Arbeit zu beſſern, dieſen Mord
verſuch begangen hat. Daß etwa eine Verſchwörung, nach Art
der Nihiliſten in Rußland, gegen Field und Vanderbilt vorliegt,
glaubt man nicht.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 4. Mai 1882 geh ten 5. Claſſe 101. königl. ſächſ.
Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinne zu 15000 auf Nr. 72989 95954.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 34732 48029 79380.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 3585 5528 12945 13018 15421

15464 16375 16598 16778 16898 21538 23373 24331 24759 27054
27286 35294 35313 36302 37887 38829 41692 43298 47023 49288
53166 53877 63127 63202 63702 66114 68570 68632 69578 72659
74116 87051 89289 95685.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2626 3674 4861 5083 6433
6441 8252 16963 17628 18923 22155 22421 25880 28309
29137 31400 33306 34745 35201 39828 42633 43004 43536
45919 46236 48421 48785 48924 51616 51654 53419 58546 58673
60212 60821 63347 64017 64423 70487 72636 74480 74962 76578
79350 81899 85072 85323 88843 90832 92278 94257 95094 96133
97330.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1443 5740 6154 6540 6876
12386 14333 14572 15632 16269 16304 18122 18624 24343 26054
31647 31921 35709 36034 36036 39340 42437 43764 45420 54003
55699 62206 63130 65739 66880 67677 69809 70156 70581 71059
72812 73681 73805 74826 75201 75593 76431 79740 80412 89872
91492 93560 97571 98079 98732.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1385 1438 3325 3491 3501 5507
5561 5907 7752 8513 9002 9040 11073 14103 14229 15648 16024
16407 19517 19856 20193 20649 21898 22660 23145 23808 24104
24632 25826 26981 27722 28712 29731 29754 30895 32773 35024
35589 35833 38337 38351 38685 39673 40694 42517 42682
45371 45514 45662 46985 48678 49069 49372 49588 51364 52311
56457 57375 58299 60189 60574 60614 62943 63197 64498 65044
65115 65815 66054 67770 68585 70804 71703 72096 72166 72194
73269 74162 75598 77329 79236 80843 81999 83276 83891 85471
85590 87566 88002 89273 91598 91985 92549 94035 97818 98579
98806.

Verlooſnngeu.
Berlin- Hamburger Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Verlooſung am 12. April 1882.
Zahlbar am 1. Juli 1882 bei den Hauptkaſſen der Geſellſchaft zu

Berlin und Hamburg.
I. Emiſſion.

Serie I. à 1500 15 206 347 691 737.
Serie II. à 600 15 346 376 417 631 841 955 1037 052

071 463 501 519 846 961 2110 402 493 626 3010 549 999 4041
766 5003 317 373 895 903 969 6237 708 882 7147 175 206 342.

Serie III. à 300 81 133 285 429 621 722 753 888 1225
370 494 794 933 2009 105 381 805 952 3066 088 223 414 668
761 4222 224 242 762 5024 083 157 296 846 6009 050 166 171
260 336 937 960 7138 297 465 488 517 543 558 777 8019 314
9234 532 584 617 10091 197 594 11069 558 583 12099 408 622
692 693 999 13098 133 546 562 14063 466 657 701 923.

Serie IV. à 150 .4. 92 294 301 334 775 850 967 1226 289
357 848 2086 120 221 739 797 985 3366 566 869 958 972 4106
150 158 887 894 5139 145 281 357 424 428 471 704 711 720
6176 446 548 717 740 820 874 7206 401 417 502 8253 343 145
489 787 789 908 983 9037 061 080 199 296 602 790 891 10138
501 11317 476 514 545 833 12061 185 299 13621 777 14259 669
734 15005 441 506 560 963 16051 264 275 394 459 520 554
17012 071 166 660 759 840 18032 146 602 656 796 864 988
19067 103 104 128 137 181 253 539 748 20694 732 779 21169
174 322 524 22160 329 23043 649 702 723 880 918 962 24028
152 425 432 700 953 25168 319 482 26009 27083 346 821 28114
150 485 635 29177 383 807 889.

II. Emiſſion.
Serie II. à 600 7634 766 939 961 983 8667 879 972

9151 544 734 767 793 10038 308 415 841 995 11293 792 905 987
12113 444 464.

III. Emiſſion
Serie III. à 300 .4. 15023 126 307 397 417 577 953 16030

153 184 202 214 261 755 890 17023 102 416 536 559 676 932
940 18101 151 157 305 349 637 660 740 816 933 19038 250 283
459 577 949 961 20112 427 645 994 21307 454 596 710 925 22020
051 066 199 358 372 494 529 562 579 712 964 23007 037 223
274 587 879 24407 693 905 25052 282 589 617 676 881 26002
023 270 405 518 587 600 736 801 939 27069 447 489 550 28077

315 367 431 517 560 625 989 998 29189 597 683 836 906

Serie II. à 600 12533 582 875 956 977 13165 186 719
866 885 905 962 14040 208 209 231 673 15003 156 167 351 501
756 810 16118 181 357 511 645 819 998 17075 197 207 211
18057 135 402 559 688 791 976 19006 093 211 258 336 475 527
914 20656 890 21247 382 692 761 899 22020 045 365 383 456
469 552 913 996 23056 164 181 425 507 618 683 760 787 921
24069 254 301 445 474 491 823 884 962 956.

Serie I à 1500 1448 505 514 764 842 847 904 988
2192 428 530 866 977 3044 113 142 735 4161 173 457 686 821
883 909 987 5051 166 414 613 795 845 6266 381 397 455 732
860 981 7010 031 069 076 218 311 547 878 999 8087 163 327
329 379 443 710 804 929.

Serie V. à 3000 130 142 169 244 436 634 668 832 872
986 1093 122 127 599 672 788 837 887 2000 043 050 393 910
3246 345 376 500 699.

Neſtanten.
I. Ewiſſion.

Serie II. 516 1002 772 2028 3433 4433 466 633 674 967
5096 832 6909.

Serie III. 30 66 401 829 1360 2601 3263 4197 557 775 798
935 6045 277 7046 363 8696 9062 587 10050 795 11422 13131
312 14198 296 648 792.

Serie IV. 27 131 1156 201 291 307 527 629 889 2087 128
170 686 807 3068 306 307 715 848 4060 356 694 5721 875 880
965 6078 656 834 7201 929 956 8035 444 456 635 864 894 9143
617 758 764 979 11612 748 12022 621 13385 14453 543 636
15082 099 437 721 16280 412 606 886 17807 928 18100 536 770
996 20638 850 979 21545 819 22082 125 23053 132 424 499
24355 25174 488 598 698 26539 27469 610 28541 788 29227
487.

II. Emiſſion.
Serie II. 8253 325 539 947 9600 601 620 691 10668 11886

12371 384.
III. Emiſſion.

Serie III. 15777 16353 403 653 17761 18192 689 19463
982 20163 380 21011 577 728 22036 25069 265 295 300 435 584
26351 522 998 28155 386 491 649 29772.

Serie II. 12568 13390 500 559 641 977 997 14896 15422
538 824 952 16649 17005 163 787 18083 902.

Serie I. 1043 082 821 930 2147 155 3725 4773 5284 6027
8153 689 690 712.

Anmerkung. Diejenigen Obligationen III. Emiſſion, welche
nicht mit dem ertrnng rg verſehen ſind, werden gemäß
der Bekanntmachung vom 29. Juni I. Juli 1880 nur bis zum 30.
September 1880 verzinſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Mai.

Eine umfangreiche Depreſſion mit trübem, ſtellenweiſe regneriſchem
Wetter und ſchwacher Luftbewegung liegt über den britiſchen Jnſeln
und dem Nordſeegebiete, während das Luftdruck-Maximum über den
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen lagert. Bei ſteigender Temperatur und
ſchwacher, nur im Norden ſtellenweiſe friſcher, vorwiegend öſtlicher
Luftſtrömung, iſt das Wetter über Centraleuropa ziemlich heiter
und allenthalben trocken. Jn Friedrichshafen iſt unter dem Ein
fluſſe des Föhns die Temperatur auf 23 Grad geſtiegen. Jn Frank
reich fanden geſtern vielfach Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten ſagen Haparanda 2, Petersburg Hamburg 12,
Memel 12, Paris 14, Karlsruhe 17, München 15, Leipzig

14, Berlin 12.
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Jn Folge der Wahl des bisherigen Jnhabers zum erſten Bürgermeiſter
hieſiger Stadt iſt die Stelle des Beigeordneten und zweiten Bürger-
meiſters hierſelbſt anderweit zu beſetzen.

Das Gehalt beträgt 7500 wovon 1500 nicht penſionsberech-
tigt ſind.Wignete Bewerber wollen ihre Meldungen bis ſpäteſtens den 25. d. M.

an den Stadtverordneten -Vorſteher, Herrn Regierungs Rath a. D. Gneiſt
hier, gelangen laſſen.

Ueber die beſonderen Wahlbedingungen ertheilt unſer Stadtſecretariat
Auskunft.

Halle a/S., am 2. Mai 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen in hieſiger Stadt beginnen unter
Leitung des Herrn Dr. mecdl. Riſel

am Sonnabend den 6. Mai er. Nachmittags 3 Uhr
in dem Volksſchulgebäude und werden regelmäßig jeden Mittwoch und
Sonnabend zur gedachten Zeit fortgeſetzt.

Jeder Jmpfling iſt rein gewaſchen und in reiner Wäſche zu geſtellen, auch
muß derſelbe 8 Tage nach erfolgter Jmpfung alſo an dem darauf folgenden
Mittwoch oder Sonnabend in der feſtgeſetzten Stunde zur Reviſion geſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein
PockenJmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Halle a/S. am 2. Mai 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Gewerken der conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft laden
wir zur diesjährigen, ordentlichen Gewerken Verſammlung auf

Dienstag, den 23. Mai d. J. er. 10 uhr
in das Hötel zur Stadt Hamburg in Halle a/S.

ergebenſt ein. Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1. Bericht der Deputation über die Lage der Geſchäfte, über die Verwaltung,

über den Betrieb und die Reſultate des Vorjahres,
2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſionsberichts pro 1881, Feſtſetzung der zu

vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die Deputation
3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den Belägen und der

Bilanz für das Rechnungsjahr 1882,
4. Wahl eiues Deputationsmitgliedes an Stelle des ausſcheidenden, Herrn

Banquiers L. Betheko hier.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir auf

23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimation dienen
den Ausweiſe bez. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 15. Mai d. Js. zu Händen
unſeres Betriebsdirectors eingereicht werden müſſen.

Halle a/S. den 4. Mai 1882.
Die Deputation der cronſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.

ander Betheokoe. ilKe.

Die erzielten Auctions Ueberſchüſſe der in der Auction des unterzeich
neten Leihamtes vom 20. bis 27. April d. J. verſteigerten Pfänder ſind in der
Zeit vom 5. Mai bis einſchließlich 15. Juni d. J. gegen Rückgabe der
betreffenden Pfandſcheine bei der Kaſſe des Leihamtes bei Vermeidung des Ver
luſtes zu erheben.

Halle a/S., am 2. Mai 1882.
Das Leihamt der Stadt Halle.

RKöder, Jnſpektor.

Kohr zolten in deutsoher Sprache,

Das G. u. 7. Buch Mosis,
das ist Mosis magische Geisterkunst, das Geheimniss aller Ge-
heimnisse, wort- und bildgetreu nach einer alten Handschrift mit
23 Tafeln und einem wichtigen Anhbange.

2) Albertus Magnus,
bewährte und approbirte, sympathetische und natürliche egyptische
Geheimnisse für Menschen und Vieb, für Städter und Landlente,
1000 Mittel enthaltend, 4 Theile.

Das 7 Mal versiegelte Buech,
oder Kunst- und Wunderbuch, darin enthalten viele wunderbare
Geheimnisse und Kunststücke, welche durch die natürlichen und
himmlischen Kräfte ausgeführt werden können.

Sammlung der grössten Geheimnisse
ausserordentlicher Menschen

in alter Zeit. Cöln 1734. Mit vielen Abbildungen, 22 Thle. Theil I.
enth. die Formeln der magischen Kabbala des 6. u. 7. Buch Mosis.

Obige 4 Werke in deutscher Sprache zusammen für nur

9 Fearfſe
zoll- und steuerfrei zu bezieben durch die Export- Buchhandlung von

S. Magnus, Hamburg, Mühlenstr. 38.
Versandt gegen Nachnahme oder Einsendung von 9,50, franco-

Eine gepr. Kindergärtnerin ſucht paf Ein übercomplettes noch gutes
ſendes Engagement. Gef. Offert. beliebe Spannpferd verkauft das Gut Nr. 7
man sub E. R. 5865 an H. Gräfe, in Sylbitz a/ P.
Annonc.Exped. hier.

Mosse, Ulrichsſtr. 4, niederzulg.

(vorſchußfrei) können ſofort dauernde
Condition erhalten.

Schnittpreis bis zur Maſchine zwei

Knopf 2, 4 Knopf 2,40,
6 Knopf 2,60.

Dent, Allcroft CoLeipzig, Parkſtraße 8.

Ein vermögender Kaufmann, der
geſundheitshalber längere Zeit privati-
ſiren mußte, ſucht in Halle ein

Ineratives Geschäft
zu kaufen oder ſich dabei zu betheili
gen. Discretion ſelbſtverſtändlich.

Offert. sub H. i. 16127 b. Reh.

m

Du
Zur kaufmänniſchen Leitung einer

größeren Fabrik wird ein tüchtiger
Kaufmann mit 20--25,000 .4 als
Theilhaber geſucht. Großer Reinge
winn. Off. sub C. B. 427. „Im-
validendank“, Leipzig.

Für ein Caffee-Grosso-Ge-
schäft wird ein tüchtiger Ver-
treter für tü alle a/S. geſucht.

Gefl. Offerten unter W. Z.
258 durch die Herren Haasen-
steüm G Vogler, Leipzig
erbeten.

6 bis 8000 Mark
zu 4 Zinſen zum 1. Juli er. auf
Hypothek auszuleihen. Offerten unter
T. W. poſtlagernd Salzmünde.

Ein gutes Reitpferd,
6—-7 Jahre alt, fehlerfrei, kräftig, von
großer Ausdauer und gut zugeritten,
ſteht zum Verkauf

Dom platz 9.

Hammel kauft Rittergut Berufs placirt ſchnell das BureauLinckershof bei Weimar. 4Germanig, Dresden,

120 große vier bis ſechszähnige J Stellenſuchende jeden StadtTheater.
Sonnabend: Fatinitza.
Sonntag dieſelbe Vorſtellung.
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Zweite Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 6. Mai 1882.
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Friedrich Liſt und Otto v. Bismarck“).
Wenn der große amerikaniſche Nationalökonom Carey den

in Deutſchland heute noch räthſelhaften Ausſpruch that: „es
werde das deutſche Europa das wahre Denkmal Fried-
rich Liſt's“ ſein, ſo eignet ſich der Geburtstag des Fürſten
Bismarck vorzüglich dazu, dem deutſchen Volke die Löſung jenes
Räthſels näher zu bringen, weil ohne Bismarck der große Ame-
rikaner außer Stande geweſen ſein würde, von einem „deutſchen

Europa“ zu reden.
In der That mußte ein Bismarck kommen, um den ganzen

Liſt weltgeſchichtlich auszugeſtalten, wie auch der nationalwirth-
ſchaftliche Bahnbrecher Liſt dem nationalpolitiſchen Bahnbrecher
Bismarck die Wege ebenen mußte. Beide nationale Typen der
deutſchen Entwicklung bedingen ſich gegenſeitig in ſo hohem
Maße und ſo tiefer Jnnerlichkeit, wie bis heute das große Publi
kum noch keine Ahnung davon hat. Erſt nach und nach wird dieſer
wunderbare Zuſammenhang offenbar werden. Vorläufig ſind die
Stimmen noch ſehr vereinzelt, welche, wie kürzlich die „Schleſ.
Zeitung“, auf dieſen Zuſammenhang aufmerkſam machen. Dies
Blatt heb bei Erörterung des Hamburger Zollanſchluſſes heroor,
„wie ſchon Deutſchlands größter Nationalökonom F. Liſt in
ſeinem nationalen Syſtem der po.itiſchen Oekonomie den ſchlagen
den Beweis führte, daß die Hanſeſtädte ſammt Holland continen
tale Brückenköpfe der engliſchen Handels und Jnduſtrieherrſchaft
ſind und daß die wirthſchaftliche Einheit und ein feſter ökonomiſcher
Zuſammenſchluß von ganz Deutſchland, der Schweiz, der Nieder
lande, Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowieder öſterreichiſchen
Ländermaſſe eine Nothwendigkeit ſei.“

Der gelehrte und geiſtvolle Eugen Dühring bezeichnete freilich
ſchon vor 1870 unſern Friedrich Liſt als den nationalwirthſchaft-
lichen Vorläufer und Propheten unſeres Reichskanzlers.

„Sieht man gegenwärtig“, ſchrieb Dühring (vor 1870),
„das Nationale Syſtem und die kleineren Schriften Liſt's durch,
ſo findet man ein vollſtändiges Programm derjenigen deutſchen
Wirthſchaftspolitik, von welcher ein kleiner Theil ſeit 1866 zur
Ausführung gelangt iſt. Man müßte ſogar von der Ueberein
ſtimmung der Verzeichnungen und des wirklichen Ganges der
Dinge überraſcht ſein wenn ein ſolches Zuſammentreffen nicht
ſtets eine Folge des tieferen Blickes ſein müßte. Mit dem Genius
ſteht nicht nur die Natur, wie der Dichter ſagt, ſondern auch die
Geſchichte im Bunde. Was der eine verſprach, hat der andere,
wenigſtens zu einem Theile, geleiſtet und dies noch dazu nach den
jenigen Geſichtspunkten gethan, die für den Propheten der deutſchen

Zukunft maßgebend waren.“
Julian Schmidt hat einmal das wahre uud ſchöne Wort

„ausgeſprochen, daß „von der Literatur die Wünſche Träume und
Jdeale ausgehen die das Herz der Jugend (und damit die Ge

ſchichte unſeres Volkes) beſtimmen.
Schon allein in dieſer Hinſicht ſtellt ſich Fürſt Bismarck als

der Vollſtrecker der nationalen Wünſche, Träume und Jdeale dar,
welche die Liſt'ſchen Schriften ſeit 50 Jahren in zahlloſen
Geſtalten und Entwürfen den Beſten unſeres Volkes ins Herz
eingruben.

Es hat unter den Deutſchen auch andere große Patrioten
gegeben, welche lange vor der heutigen Wiederaufrichtung des
deutſchen Reiches den patriotiſchen Glauben an Deutſchlands
nationale Auferſtehung in vollen Accorden verkündeten aber es
gab nur den einen Friedrich Liſt, welcher den glühenden Ausdruck
ſeines patriotiſchen Glaubens mit derjenigen realen Conceptions
und Geſtaltungskraft verband, welche die Welt mit Recht an dem
Fürſten Bismarck bewundert. Beide Liſt und Bismarck
ſind nicht nur Herolde, ſondern gleichzeitig Schmiede des
nationalen Gedankens.

Liſt begründete die deutſche Handelseinheit und ſchuf dadurch
das Fundament, auf welchem Bismarck weiterbauen unddie deutſche

Nationaleinheit errichten konnte. Liſt ſchrieb das Syſtem der
nationalen Oekonomie und führte es zu ſeiner Zeit auch in die
Praxis ein. Als es aber von der Unerfahrenheit einer neuen
Generation zu Grabe getragen und der Wohlſtand der Nation da

Wir entnehmen dieſen Aufſatz der Zeitung: „Das Deutſche
Blatt“, Organ für Nationalwirthſchaft, Sozial-Politik und Steuer-

e e
durch mit eingeſargt wurde, war es Fürſt Bismarck, der zweite
national wirthſchaftliche Bahnbrecher unſeres mißleiteten Volkes,
welcher das nationale Wirthſchaftsſyſtem den Leichentüchern ent-
riß und zu neuem Leben geſtaltete.

Beide, Liſt ſowohl wie Bismarck, errangen eine Weltſtell-
ung und ſchufen dadurch die Grundlage, von welcher aus Carey
von einem „deutſchen Europa“ reden durſte.

Beide haben nicht nur ihrem eigenen Volke, ſondern auch
anderen Völkern neue Maßſtäbe, Formeln und Bahnen ange
wieſen. Wo Friedrich Liſt damals erſchien, ob es an den deutſchen
Höfen, o es unter den Jnduſtriellen, ob es an der Univerſität
oder in der Preſſe, ob es in Ungarn, Paris oder Amerika war:
überall verbreitete er ein Lichtmeer neuer Jdeen, neuer großartiger

Entwürfe und weittragender Anregungen.“)
Daſſelbe Phänomen hat die Welt ſeit 15 Jahren durch Bis-

marck erlebt. Seine großen Thaten ſowohl wie ſeine genialen
Denkſchriften und Reden lieferten nicht nur der praktiſchen Staats
kunſt, ſondern auch den Staatswiſſenſchaften neue Maßſtäbe und
neue, weitere Perſpectiven.

Sowohl durch die Vorbildlichkeit ihrer Perſonen
wie durch die Univerſalität und Unerſchöpflichkeit ihrer Programme
haben beide Heroen ihrer Nation ein Erbtheil hinterlaſſen, welches
vielleicht noch reicher und fruchtbarer iſt, als die poſitiv von ihnen
vollbrachten Werke.

Die Größe beider Männer überragte und überragt ihre
Zeit. Beiden wurde ihre Genialität, ihre Vielſeitigkeit und Uni
verſalität zum perſönlichen Fluch und Leidenskelch.

Ueber den Liſt'ſchen Einfluß auf die neuere Wiſſenſchaft ſagt
Dühring u. A. „F. Liſt iſt der erſte große Theoretiker des deutſch
amerikaniſchen Syſtems der Volkswirthſchaftslehre geworden, und
die in ſeinem Hauptwerk, dem „Nationalen Syſtem der politiſchen
Oekonomie“ niedergelegten Erkenntniſſe und Anſchauungen werden
ſpäteren Geſchichtsſchreibern, denen eine weitere Entwickelung der
volks wirthſchaftlichen Wiſſenſchaft obliegt, als den Ausgangspunkt
und die erſte große Konzeption einer bewußten Vexeinigung der
Oekonomie zweier Culturwelten zu kennzeichnen ſein. Liſt und
Carey bilden in dieſer Beziehung ein untrennbares Paar, von
welchem das Bedeutendſte herſtammt, deſſen die theoretiſche Kraft
des 19. Jahrhunderts fähig geweſen iſt. Seit dem Smith ſchen
Werke iſt nichts hervorgebracht worden, was an eigenem Gehalt und
und zukünftiger Tragweite dem Liſt-Carey' ſchen Syſtem oder mit
Wräche Worten den Deutſch- Amerikaniſchen Errungenſchaften ent-
ſpräche.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 4. Mai. Der Senat hat den Geſetzentwurf über

das Liſtenſkrutinium bei der Abſtimmung über denſelben im
Ganzen mit 126 gegen 71 Stimmen angenommen.

Haag, 4. Mai. Unter dem Vorſitze des Miniſters des Aus
wärtigen, van Rochuſſen traten heute die Vertreter der Nie-
derlande, Belgiens, Frankreichs, Deutſchlands,
Englands, Dänemarks und Schwedens zu einer Konferenz
zuſammen, behufs Abſchluſſes der im Oktober v. J. projektirten
Konvention über die Regelung der Nordſee-Fiſcherei. Die
Unterzeichnung der Konvention ſindet vorausſichtlich in einigen

Tagen ſtatt.
Londou, 4. Mai. Unterh aus. Wolff richtet die Anfrage an

die Regierung, ob dieſelbe ſeitens der Führer der Landliga Zuſiche-
rungen erhalten habe, daß das bekannte, die Zahlung der Pacht-
gelder verbietende Manifeſt formell zurückgezogen werden ſolle.
Gladſtone erwidert, er habe eine gewiſſe ſpontane Mittheilung von
einigen Mitgliedern des Hauſes erhalten, die vorwiegend dazu bei-
getragen habe, die Regierung zur Ergreifung der geſtern angekün-
digten Maßnahmen zu beſtimmen. Dillon, O'Kelly und Senton
hätten eben eine ähnliche Mittheilung gemacht; beſtimmtere Erklä
rungen müſſe er ablehnen, weil Parnell im Hauſe nicht anweſend
i Parnell trat kurz darauf in das Haus ein. Jm weiteren

ortgang der Sitzung gab Forſter die Gründe an, die ihn veranlaßthätten, von ſeinem Po ten zurückzutreten. Er habe der Wiederfrei-

laſſung der verhafteten Verdächtigen ſeine Zuſtimmung verſagt,
weil er der Anſicht ſei, daß die Freilaſſung derſelben zu neuen Ver-
brechen ermuthigen werde, er würde dieſelben nicht freigelaſſen haben
außer gegen die öffentliche und formelle Verpflichtung Parnells und
der übrigen Verhafteten, daß ſie nicht fortfahren würden, den Ge-
ſetzen Trotz zu bieten. Eine ſolche Verpflichtung exiſtire nicht. Die
neue Politik des Kabinets werde vielleicht zu einer ſofortigen Beſſe-
rung des Zuſtandes des Landes führen, aber man werde dieſe Beſſe

Reform. Offizielles Organ des „Liſt Club“, Verein für national rung zu theuer bezahlen müſſen wenn ſich ergeben ſollte, daß die
wirthſchaftliche und ſozial- reformatoriſche Propaganda.

Foſſilien in Meteorſteinen, verſteinerte Thiere aus den
Himmelsräunmen.*)

Die Gegenwart iſt eine Zeit der Ueberraſchungen auch auf
aſtronomiſchem Gebiete. Wer würde nicht vor vier Jahrzehnten
verhöhnt worden ſein, wenn er von einer Unterſuchung der Ge-
ſtirne auf ihre chemiſche Zuſammenſetzung geſprochen hätte! Was
würden die früheren harmloſen Beobachter von Dritt und Ge-
viertſcheinen und ähnlichem „ſchätzbaren Material“, das kein
Menſch weiter benutzte, ſagen, wenn ſie hörten, daß ein neuer
Zweig der Sternkunde, die Aſtrophyſik, entſtanden iſt, der mit den
anderen mindeſtens gleiche Berechtigung und dabei weit höheres
Jntereſſe und größere Leiſtungsfähigkeit beſitzt! Was würden
endlich jene ſagen, die einſt über Sternſchnuppenbeobachtungen und
ähnliche Beſchäftigungen lächelten, wenn ſie deren heutige Bedeu-
tung erſähen!

An Ueberraſchungen hat es alſo in den letztvergangenen vier
Jahrzehnten wahrlich nicht gefehlt aber die größte Ueberraſchung
bietet doch unzweifelhaft die Theſe, daß ein guter Theil der Me-
teoriten aus verſteinerten Thierreſten beſteht.

Hern geſtehen wir, daß auch uns dieſe Kunde ſehr befremdlich
klang, und wir haben das prächtige Werk, welches die Nachweiſe
für jene Behauptung enthält und das uns vor etwa einem Jahre
zuging, bei Seite gelegt. Der Aſtronom iſt ſozuſagen von Natur
aus etwas konſervativ, und man kann es ihm daher nicht verden-
ken, daß er die verſteinerten Organismen, welche angeblich auf
unſere Erde herabregnen ſollen, zunächſt für Phantaſiegebilde hält.

„Die Meteoriten (Chondrite) und ihre Organismen“, mit
32 Tafeln photographiſcher Abbildungen, von Dr. O. Hahn, ſo
heißt das Werk, welches im vergangenen Jahre an die Oeffentlich-

keit trat. Für ſeine Behauptung, daß in den Meteoriten oder
wenigſtens in einer beſtimmten Klaſſe derſelben foſſile Thiere:
Schwämme, Korallen und Crinoiden enthalten ſeien, beſitzt Herr
Dr. Hahn, unſern Nachforſchungen zufolge keinen Vorgänger.
Er ſteht in dieſer Beziehung ganz allein da und hat dabei keinen,
weder öffentlichen noch ſtillen Theilhaber gehabt. Jm gewöhn-

Wir entnehmen dieſen höchſt intereſſanten Artikel, welcher
einen ungewohnten Einblick in „die Mehrheit bewohnter Welten“
eröffnet, der Kölniſchen Zeitung.

Aufrechterhaltung von Geſetz und Ordnung unmöglich werde. Schließ-

lich ſprach Forſter ſein lebhafkes Bedauern aus, aus dem Dienſt
unter Gladſtone ſcheiden zu müſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Mai.

Die Kaiſerin Auguſta hat die durch eine ſtarke Er
kältung verzögerte Kur in Baden-Baden nunmehr, vom Wetter
begünſtigt, beginnen können.

Derzwiſchen der Königin Victoria und demregieren-
den Fürſten von Waldeck-Pyrmont geſchloſſene Ehekontrakt
des Herzogs und der Herzogin von Albany iſt in der
Form eines Blaubuches veröffentlicht worden. Der Kontrakt
wurde am 20. April in London unterzeichnet. Es iſt demſelben
zu entnehmen, daß der Fürſt von Waldeck ſeiner Tochter eine Mit
gift von 100,000 Mark giebt, und die Prinzeſſin Helene in An
betracht des mit Preußen zu Gunſten dieſes Staates beſtehen-
den Vertrages auf alle möglicherweiſe entſtehenden Erbfolgean-
ſprüche verzichtet.

Der Reichskanzler wünſcht, wie die B. P. N. melden,
an der Generaldiskuſſion über den Entwurf des Tabaksmonopols
theilzunehmen, iſt indeß durch ein ſchmerzhaftes, wenn auch unge
fährliches Leiden augenblicklich verhindert, Friedrichsruh zu ver
laſſen. Daſſelbe Leiden, das ſchon mehrfach einen Aufſchub der
beabſichtigt geweſenen Rückkehr des Kanzlers nach Berlin nöthig
machte, hat den Fürſten auch zu ſeinem Bedauern verhindert, an
den Miniſterſitzungen des Bundesraths theilzunehmen.

Ueber die Feierlichkeiten zu Ehren der Conſecration und
Jnthroniſation des Biſchofs Dr. Höting zum Biſchof Bern
hard von Osnabrück wird von dort noch geſchrieben: Dem
großen Feſtzuge wohnten Tauſende von Menſchen an; aus Olden
burg war ein großer Extrazug eingetroffen. Jm Feſtzuge waren
etwa hundert Prälaten und Geiſtliche vertreten und außer dem
Oberpräſidenten ferner der Landdroſt Gehrmann, der Oberbürger
meiſter Brüning und Andere, auch Mitglieder der Ritterſchaft,
dieſe im Staatskleide. Der Domplatz bildete eine via trium-
phalis und ein unendliches Gewoge herrſchte dort, die Ordnung
wurde von einem Detachement Militär und von Polizeimann-
ſchaft aufrechterhalten. Am Vorabend brachten die Schüler des
katholiſchen Gymnaſiums Carolinum ihrem früheren Director,
jetzigen Biſchof, einen Fackelzug, Mittwoch früh leiteten Böller-
ſchüſſe die Feſtlichkeit ein. Hoch oben über der Kreuzblume des
Hauptthurmes am Dom wehte die biſchöfliche Flagge, weithin
ſichtbar. Vor dem Eingang zum Dom ſah man die biſchöflichen
Wappen von Hildesheim, Fulda und Köln und die Worte: „Bene-
dictus qui venit in nomine Domini“. Vor dem biſchöflichen
Palais, das übrigens einen Neubau erhalten wird, war das Osna
brücker Biſchofswappen angebracht und die Jnſchrift: „Das iſt
der Tag, den der Herr gemacht hat, drum laßt uns frohlocken
und fröhlich ſein an ihm.“ Nachdem die feierliche Handlung im
Dom beendet, ertheilte der neue Biſchof den Segen. Nachmit
tags ein Uhr nahm er im Palais din Glückwünſche entgegen.

Der neu ernanute Oeſterreichiſche Botſchafter am Ruſ
ſiſchen Hofe, Graf Wolkenſtein, hielt ſich auf der Reiſe nach
Petersburg wieder für kurze Zeit hier auf. Graf Wolkenſtein
unterhält hier, wie man weiß, ſehr intime freundſchaftliche Be
ziehungen, da er bis vor Kurzem als Botſchaftsrath in Berlin
thätig war. Er verbrachte die Zeit ſeines Berliner Aufenthalts
hauptſächlich bei dem Grafen Szechenyi, mit deſſen Familie er in
intimen freundſchaftlichen Beziehungen ſtand, und bei der Frau
Gräfin Schleinitz, mit der ihn die Bande der Freundſchaft und des
gemeinſamen Kunſtintereſſes Graf Wolkenſtein iſt ebenfalls
ein genauer Kenner und enthuſiaſtiſcher Verehrer Wagner 'ſcher

Muſik vereinen. Der neue Botſchafter iſt bereits von hier
nach Petersburg abgereiſt.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Nach einer Mittheilung des
„Berliner Tageblatts“ beabſichtigt der Abg. Carl Braun die
Herausgabe einer Schrift über die preußiſche Wirthſchaftspolitik
von Friedrich dem Großen bis zur Jetztzeit, in welcher die von
Friedrich dem Großen nach Beendigung des ſiebenjährigen Krieges
befolgten Grundſätze beſonders ſchlecht wegkommen ſollen. Dem-
gegenüber dürfte es nicht unangebracht ſein, auf die Bemerkung

eines der bedeutenſten modernen Hiſtoriker hinzuweiſen. Carlyle
in ſeiner Geſchichte Friedrichs II. (Band VI. Pag. 382 der Ueber

lichen Leben iſt Dr. Hahn ſeines Zeichens Juriſt. Das kann
ſeinen Forſchungen keinen Eintrag thun, im Gegentheil ſcheint es
uns für die Herausgabe einer Schrift über Thiere in Meteor-
ſteinen ein beſonderer Vorzug zu ſein. Denn wenn die Natur-
forſcher von Beruf zwar auch nicht grade ſchüchtern ſind, ſo gehört
doch die Zähigkeit juriſtiſcher Ueberzeugung dazu, vor die Welt zu
treten und den Spöttern gegenüber zu behaupten: die Meteorite
ſind bezüglich ihrer Structur bis jetzt völlig von der verkehrten
Seite angeſehen werden, denn ſie beſtehen in Wirklichkeit zum guten

Theil aus verſteinerten Thieren!
Ehe wir auf die Arbeiten Hahns eingehen, iſt es gut, daran

zu erinnern, daß nach den unzweifelhaften Ergebniſſen der Beob
achtung und Rechnung die Meteorſteine durchaus nicht ihre Hei-
math auf unſerer Erde haben, ja, ſie ſind ſogar fremd in unſerm
Sonnenſyſtem. Die Bahnen, in welchen ſie bei Annäherung an
unſere Erde einherſauſen, beweiſen nach Schiaparelli, daß die
Meteorite aus dem fernen Weltraum ſtammen, daß ſie wahrhaft
Boten aus jenen unendlich weiten Sternenräumen ſind, wo die
Heimath des Sirius, der Vega, des Arktus und aller jener hellen
Sterne iſt, die nächtlich über unſerm Haupte glänzen. Dieſe
Fremdlinge aus den Himmelsräumen bringen alſo nach Hahns
Unterſuchungen auf unſere Erde herab die verſteinerten Ueberreſte
organiſcher Gebilde! Dr. Hahn hat ſich behufs dieſes Nachweiſes
des in der Mineralogie neuerdings ſo erfolgreichen Verfahrens
der Dünnſchliffbeobachtungen bedient. Die in dem oben genannten
Werke photographiſch abgebildeten Formen machen in der That
für Jeden, der ſie offenen Auges betrachtet und ſich dabei zunächſt
den Gedanken an die Herkunft des Materials aus dem Kopfe
ſchlägt, den Eindruck organiſcher Strukturen. Dieſer Eindruck
kann freilich ein falſcher ſein und es gehören Auge und Erfahrung
eines Fachmannes dazu, um ſich hier möglichſt vor Täuſchungen
zu ſchützen. Dr. Hahn beſitzt dieſe Erforderniſſe in hohem Grade
und er hat nicht gezözert, die Schlüſſe ſeiner Forſchungen zu
ziehen und zu veröffentlichen, mit kühner Begeiſterung wie die
einen, mit kühner Unverfrorenheit wie die andern meinten. Die,
welche ſich die klügſten dünkten, hielten das Hahnſche Werk ſogar
bloß für einen ſchlechten Witz. Neuerdings hat nun Dr. D. F.
Weinland die Hahnſchen Präparate und Forſchungsergebniſſe einer
umfaſſenden, kritiſchen und über ein Jahr lang fortgeſetzten Prü-

fung unterzogen. Zu dieſer Unterſuchung hatte ihm Dr. Hahn be
reitwilligſt ſeine ganze bedeutende Sammlung von Meteoriten-
ſchliffen zur Verfügung geſtellt. Dieſe Schliffe, über 600 an der
Zahl, ſtammen von 18 verſchiedenen Meteoritenfällen. Sämmt-
liche Meteoriten ſind ſicher beglaubigt und gehören Fällen aus
Europa, Aſien und Amerika, zum Theil ſolchen aus dem vorigen
Jahrhundert an. Die Unterſuchung iſt alſo an den Originalen an-
geſtellt worden, und in dieſen ſind einzelne Stücke von Korallen nach
Weinland merkwürdig vollkommen erhalten, ſo daß ſie die feinſte
mikroſkopiſche Struktur ſo deutlich zeigen, wie man dies bei irdi-

ſchen Foſſilien ſelten findet. Dieſe Korallen gehören ferner, mit
nur einer Ausnahme, zu den älteſten Formen, die uns auf der
Erde begegnen, zu den Favoſiten. Von den Reſten früherer Thiere,

als da ſind: Weichthiere, Gliederthiere oder gar Wirbelthiere,
haben Hahn und Weinland bis jetzt noch keine Spur entdecken
können. Weinland findet, daß manche Schliffe weitaus der Haupt-
ſache nach aus organiſchen Reſten beſtehen. Gut erhaltene Formen
ſind jedoch ſelten; es ſind größere oder kleinere, meiſt aber ſehr
deutliche Bruchſtücke, deren Formbeſtändigkeit jedoch bei Vergleich
von vielen Schliffen und bei der Maſſe des Materials, ſobald man
ſich in dieſe merkwürdige Formenwelt eingearbeitet hat, recht wohl
erkannt werden kann. Die organiſchen Bruchſtücke in den Chon
dritmeteoriten ſind nach Weinland feſt zuſammengebacken und zu

ſammengeſintert, ganz wie der organiſche Detritus von Korallen,
Schwämmen, Muſcheln, Echinodermen u. ſ. w. in einer jüngſten
Meereskalkbildung auf unſerer Erde. Jene Reſte in den Meteoriten,
ſagt Dr. Weinland, ſind in der That nichts als Petrefakten. „Das
Verſteinerungsmaterial iſt in der Regel, wo nicht immer, ein
Silicat, öfters bläulich oder gelb gefärbt. Einen Schmelzungs-
prozeß haben dieſe Formen jedenfalls nicht durchgemacht. Die
Schmelzung, wie ſie bei Durchzang eines Meteoriten durch die
Ecdatmoſphäre infolge der Reibung hervorgebracht wird, erſtreckt
ſich, wie der Augenſchein ſchon zeigt, nur auf ſeine Oberfläche und
bildet ſo jene bekannte ſchwarze Rinde oder Glaſur, die nur eine
Dicke von wenigen Millimetern hat. Das ganze Jnnere eines
Meteoriten, wenigſtens des Chondritmeteoriten, bleibt davon un
berührt. Weitaus die Mehrzahl der in den vorliegenden Meteo-
riten enthaltenen Gebilde läßt ſich den Claſſen der Polyciſtinen,
der Schwämme und der Foraminiferen unterordnen, wenn auch



ſetzung von Neuberg und Althaus) ſagt bei Beſprechung von Mi
rabeaus Monarchie Prussienne:

n beredte e ſtige Abhandlungen, die des jüngeren
Mir über den Freihandel: fie enthalten in gedrängter Form
Alles, was uns ſiebenzig Jahre ſpäter von ſämmtlichen Orgeln,

örnern, Maultrommeln und Pfeifen, pro und contra,
denſelben erhabenen Gegenſtand zu hören vergönnt war: „Gottiſt groß und der Freihändler iſt ſein Rrephei. So ſagt der Herr;

kaufe auf dem billigſten Markt und verkaufe auf dem theuerſten.
Worauf bekümmerte menſchliche Geiſt hört, ſo gut er kann, und
nach fiebenzig Jahren ſich ſelbſt und Mirabeau traurig ſagt „Herr
Graf, würde es in Preußen ar Beiſpiel überhaupt einen Handel,
überhaupt eine Nation e en haben, wäre es immer „frei“ ſich
ſelbſt überlaſſen geweſen Bloßer Sand und Pfaten und ein Staat
von Wölfen und Auerochſen würden dort geweſen ſein Herr Graf!
Haben Sie die Güte, dieſe Litanei zu beenden und eine andere an
zufangen!“
und in Bezug auf Friedrich:

„Ein Staatswirth erſten Ranges (wie ſein Vater geweſen war),
der nicht nur ſein Volk vertheidigte, ſondern es viel reicher machte,als möglich ſchien, und fleißig ſahrüche und immerwährende Saaten

darin ausſtreute, welche noch bis auf dieſen Tag blühen.“
Zur Beobachtung des am 6. Dezember d. J. ſtattfindenden

Vorüberganges der Veuus vor der Sonne iſt eine
Reichskommiſſion gebildet worden, welche die Bezeichnung
„Commiſſion für die Beobachtung des Venusdurchganges“ führt
und als eine Reichsbehörde zu betrachten iſt. Demgemäß iſt ihr
auch die Portofreiheit beigelegt, ſo daß alle von der Commiſſion
und den einzelnen Commiſſarien ausgehenden und an dieſelben in
Amtsangelegenheiten gerichteten Poſtſendungen portofrei befördert
werden.

Die „Germania“ berichtet ans Büren (Weſtfalen): „Es
heißt, der Direktor des Lehrerſeminars Dr. Langen zur Dis-
poſition geſtellt worden iſt. Herr Langen gehört als Prieſter
der Erzdiözeſe Köln an; er war früher Seminardirektor zu Elten
(am Niederrhein, Diözeſe Münſter) und hat dann ohne Genehmi-
gung ſeiner vorgeſetzten geiſtlichen Behörde vor einigen Jahren die
Stelle in Büren angetreten.“ Dies ſcheint zu bedeuten, daß die
jenigen katholiſchen Geiſtlichen, welche ſich in dem Kampfe zwiſchen

der Hierarchie und der Staatsgewalt auf die Seite der letzteren
geſtellt haben, jetzt dem „Frieden“ zum Opfer gebracht werden.

Parlamentariſches.
Berlin, 4. Mai.

Die „VolksZtg.“ ſchreibt: Nachdem auch die Sozialdemokra-
ten beſchloſſen haben, e Kommiſſionsberathung des Tabak-
monopols zu votiren, iſt es nicht mehr zweifelhaft, daß ſich hier-
für eine Majorität ergeben wird.

Wie man erfährt, hat ſich der Miniſter v. Puttkamer heute
im Abgeordnetenhauſe privatim dahin ausgeſprochen, daß er über
die Geſchäftslage ſich mit dem Präſidenten des Reichstags Herrn
von Levetzow benehmen werde. Nach der Meinung des
würde alsdann eine Vertagung des Abgeordnetenhauſes von Mon-
tag dem 8. bis Montag den 15. d. M. eintreten. Andererſeits hält
man es doch noch für möglich, die Seſſion nach Ablehnung des Ver-
P eſetzes und nach ne ar er Lauenburger Vorlage als-
bald ſchließen zu können, ohne ſich noch mit der hannöverſchen Kreis-
ordnung zu beſchäftigen.

Ein großes Diner der Zentrumsfraktion hat heute
Nachmittag im Feſtſaale des Grand Hotel de Rome ſtattgefunden.
Die hervorragendſten Führer der Parteien hielten die Tiſchreden.
Zu gleicher Zeit feierte im rothen Saale des genannten Hotels die
Fraktion der Polen den Namenstag des Barons von Stablewski
durch ein Diner. Man hatte Anfangs beabfichtigt, die beiden Feſt

u vereinen, aber das Projekt ſcheiterte noch im letzten
ugenblicke.

Der a e error et Frohme (Socialdemokrat) iſt
von der Staatsanwaltſchaft zu Hanau wegen einer Rede über das
Tabaksmonopol in Anklagezuſtand verſetzt worden.

Lokales.
Halle, den 5. Mai.

Der Halleſche Kunſtgewerbe- Verein hielt geſtern
Abend im Saale des „Café David“ hier eine Verſammlung ab.
Erſter Bürgermeiſter Herr Staude eröffnete die und
theilte u. A. mit, daß die Ueberlaſſung eines Raumes für Unter-
bringung der dem Verein zu überweiſenden Kunſtgegenſtände in
dem alten Bibliotheksgebäude am Paradeplatze höheren Orts nicht
genehmigt ſei; den Bemühungen des Kaſſirers, Herrn Maurer-
r Kuhnt, iſt es zu danken, daß heute der Verein 311 Mit-
glieder zig Hierauf hielt Herr Profeſſor Dr. Heidemann
einen Vortrag über „altgriechtſche bemalte Vaſen“, welchen er durch
zahlreiche Abbildungen und zwei Jahrtauſende alte Originalvaſen
und Figuren erläuterte. Dem Vorträgenden wurde für ſeine ſehr
intereſſanten Mittheilungen der Dank der Anweſenden durch Erheben
von den Plätzen zu Theil. Ausgelegt war die im Beſitz der
hieſigen Rathsbibliothek befindliche Prachtbibel mit bunten Holz-
ſchnitten illuſtrirt, die im Jahre 1541 von Johannes Lufft in

die Typen andere ſind, als die irdiſchen.“ Dr. Weinland kommt
zu dem Ergebniſſe, daß alle Lebeweſen, deren Reſte in den von
ihm unterſuchten Meteoriten eingebettet ſind und deren zoologiſche
Deutung bis jetzt gelungen iſt, im Waſſer gelebt haben, und zwar
in Uebereinſtimmung mit den entſprechenden irdiſchen Formen, in
einem Waſſer, welches nie ganz frieren durfte. Wo ſoll man aber
dieſes Waſſer ſuchen? Auf ehemaligen Kometen oder einem zer-
trümmerten Planeten? An einen ſolchen haben ſchon früher
Lawrence Smith und Stanislaus Meunier gedacht, um die merk-
würdige Uebereinſtimmung der mineralogiſchen Struktur vieler
Meteorite zuerklären, die ſich faſt wie Mineralien deſſelben Berges
oder deſſelben Bergwerks darſtellen. Die ganze, von Weinland in
den Hunderten der Hahnſchen Schliffe unterſuchte Formenwelt,
welche wohl über 50 verſchiedenen Arten von Lebeweſen angehören
mag, von denen aber, da ſie meiſt nur in Struktur- und Bruch-
ſtücken erhalten ſind, nur eine Minderzahl genau zu beſchreiben
ſein wird, ſcheint einer noch frühern Entwickelung der Lebewelt
auf dem betreffenden Himmelskörper anzugehören, vielleicht einer
noch frühern, als die unſere älteſten Foſſilien führenden Schichten
der Erde. Die ganze Thierwelt dieſer Meteorite machte auf Dr.
Weinland den Eindruck außerordentlicher Kleinheit der Formen
im Verhältniß zu den irdiſchen, unddieſen Eindruckerhielt auch ſchon
Dr. Hahn. Das iſt etwas mißlich, denn wenn man auch keine
vollſtändige Uebereinſtimmung der Größe erwarten wird, ſo ſind
doch Polypenkelche von nur Millimeter Durchmeſſer unge-
wöhnlich klein. Dagegen ſtimmt wieder die Größe der als ſolche
erkannten Polyciſtinenformen, ſowie der Foraminiferen ganz wohl
zu den irdiſchen. Dr. Weinland betont nachdrücklich, daß die ganze
Formenwelt dieſer Meteoriten, ſoweit ſie unterſucht werden konnte,
den Geſammteindruck einer typiſch zuſammengehörigen mache. Es
lagen ihm Schliffe vor von 18 verſchiedenen Meteorfällen, zum
Theil aus dem vorigen Jahrhundert, aber in allen kehren dieſelben
typiſchen Formen, nur mehr oder weniger häufig wieder. Er hat
dieſelben genau beſchrieben und ihnen Namen gegeben, ſodaß ein
merkwürdiges Verzeichniß von 16 Gattungen, die Grundlage einer
„Meteoritenfauna“, entſtanden iſt. Der Begriff einer Meteoriten-
fauna iſt freilich ein ſo eigenthümlicher, daß man es niemand ver
denken kann, wenn er ſich gegen die Annahme einer ſolchen ſträubt.
Auch wir maßen uns durchaus kein Urtheil in dieſer heiklen Sache
an, ſtimmen aber dem Verfaſſer bei, wenn er den Wunſch aus
ſpricht, daß auch andere Zoologen denn ſolchen fällt die Auf-
gabe zunächſt zu ſich jenen intereſſanten Unterſuchungen wid-
men mögen.

Luther, ipp Melanchton und Dr. Juſtus Jonas, den erſtenevangeliſchen Prediger unſerer Stadt, enthält. Die Bibel, in
ſehr gut erhalten und verfehlte ſelbſtredend

Jntereſſe der Anweſenden zu erwecken. Sodann
machte Herr Stadtrath Hildenhagen ſehr intereſſante Mit-
theilungen über den im Beſitze der St. Ulrichskirche ſich befinden-
den höchſt werthvollen EmailleKelch. Dieſer Abendmahlskelch, der
nur am Charfreitag und am Bußtag in Gebrauch genommen, die
übrige Zeit aber im re aufbewahrt wird, hat im vorigen
Jahre in der Kunſtgewerbe- Ausſtellung hierſelbſt gerechtes Aufſehen
erregt. Die auf dem Kelch ausgeführten zahlreichen Emaillirungen
ſtellen ſymboliſch die Leidensgeſchichte unſeres Herrn und Heilandes
dar. Gefertigt iſt dies Meiſterwerk der Goldſchmiedekunſt von dem
Halliſchen Goldſchmied Carl Knittel im Jahre 1654, auf Beſtellung
des Oberbornmeiſters Matthäus Müller, welcher ihn der St. Ulrichs-
kirche zum Geſchenk machte. Es ſind für dieſen Kelch bereits
20000 geboten worden, die Kirche hat jedoch dieſe Offerte nicht
acceptirt. Herr v Lohauſen ſtellt die Gründung eines
eigenen Heims, als von gar keinen Schwierigkeiten er hin,
da ſich ſobald ein anderes paſſendes Local nicht finden dürfte, den
Verein mit ſeinen zu erwartenden Kunſtſchätzen aufzunehmen. Nach
den von dem Genannten gemachten Angaben dürfte ſich der Wunſch,
wenn auch vorläufig nur ein proviſoriſches Kunſtgewerbehaus zuſchaffen, leicht reütiſtren laſſen. Dieſe für den Verein wichtige An

elegenheit ſoll in der nächſten Verſammlung näher beſprochen wer-ſen Vom Herrn Holzbildhauer e eprerg hi r war ein kunſt
voll T rister Schlüſſelſchrank ausgeſtellt, der allſeitige Beach-
tung fand.

Jm Monat April 1882 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 213 Kinder als geboren angemeldet:
110 männlichen und 103 weiblichen Geſchlechts darunter
26 uneheliche Geburten, 3 männliche und 8 weibliche von hieſi
gen, G männliche und 11 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden mal geboren.

Von 199 Kindern ſind vie Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,

3 meoſaiſcher undzgenmiſchter Confeſſion.

Als verſtorben ſind angemeldet: 78 Perſonen männ-
lichen und 70 weiblichen Geſchlechts 148, dazu 15 Todt-
geburten, ſind 163 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1882: 15 männl. 5 weibl. Geſchl.

1881. 10 16

e iſt und Original Handſchriften von Dr. Martin

zwei Bänden, iſt
nicht, das

1880: 4 n 41879--70: 7 81869--60: 2 41859--50: 11 4 x1849--40: 10 41839-30: 9 8 51829--20: 1 71819 10: 6 71809--00: 3 61799-90: e
1789-80: x78 männl., 70 weibl. Geſchl.

Davon bekannten ſich 143 zur evangeliſchen, 4 zur katho-
liſchen und 1 zur moſaiſchen Confeſſion.

Es waren 52 männl. und 40 weibl.Fledig, 25 männl.
und 16 weibl. verheirathet, 1 männl. und 14 weibl. verwittwet.

Geboren wurden 213, Todesfälle 163, mithin 50 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 96 geſchloſſen.
Geſtern Abend wurde im Reſtaurant zur „Halloria“

hier eine ordentliche GeneralVerſammlung des theatraliſchen
Vereins „Euterpe“ abgehalten, in welcher Rechnung gelegt und
das Sommer Programm feſtgeſtellt wurde. Demzufolge werden
Ausflüge zu Land und zu Waſſer ſtattfinden, an welchen auch
Nichtmitglieder theilnehmen können.

Die Papierwaarenhandlung von Heinrich Gundlach,
Breiteſtraße 32, hat Briefbogen und Poſtkarten in den Handel
gebracht, auf welchen Burg und Dorf Giebichenſtein abge-
bildet ſind, wie ſich dieſelben von der Bergſchänke aus geſehen
präſentiren. Die Abbildungen ſind ſehr ſauber ausgeführt und
dürften die praktiſchen Artikel beim Publikum raſch Eingang finden.

Vorgeſtern Nachmittag hatte die 7 jährige Anna Gün-
zel, Tochter der Wittwe Günzel (Freudenplan 4) das Unglück,
beim Spielen auf der Würfelwieſe in den Mühlarm der Saale zu
fallen. Sofort ſprang ein Mann in Arbeiterkleidung dem Kinde
nach und gelang es ihm auch daſſelbe beim dritten Auftauchen zu
erfaſſen und zu retten. Das Rettungswerk war kein leichtes da
das dortige Ufer faſt durchweg hochbordig iſt. Leider können wir
den Namen des braven Mannes nicht mittheilen, da ſich derſelbe
nicht zu erkennen gegeben hat. Das Kind hat ſich bald wieder er
holt und iſt nur geſtern bettlägerig geweſen, ſaß aber heute bereits
wieder mit ſeinen Genoſſinnen auf der Schulbank.

Der Volksſchüler Max Bitzmann wurde heute auf ſei-
nem Nachhauſewege aus der Schule (10 Uhr Vormittags in der
Nähe des Waiſenhauseinganges von einer Droſchke überfahren,
doch ſind ſeine Verwundungen, welche hauptſächlich in einer Huf-
eiſenſchramme an der Stirn und einer Quetſchung am Arme be-
ſtehen, nicht gefährlich und konnte derſelbe von ſeiner Mutter nach
der Klinik geleitet werden. Dem Vernehmen nach hatte der Knabe
dem jetzt graſſirenden Maikäferſport nachgehangen, nach den Thie
ren geſpäht, reſp. gehaſcht und war in die Pferde hineingelaufen,
ſo daß dem Roſſelenker der Droſchke (Nr. 63) wohl kaum ein Vor
wurf der Fahrläſſigkeit gemacht werden kann. Bemerkenswerth
iſt, daß der betreffende Fahrgaſt fogleich aus der Kutſche ſprang
und dem Knaben beim Aufſtehen half.

Verhandlungen
der dritten Strafkammer des Landgerichts zu Halle

am 27. April 1882.
Präſident Landgerichtsrath Dr. T hümmmel; Beiſitzer: Land

gerichtsräthe Pfützner, Holze und Stahlſchmidt, Landrichter
Kindel; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Vo s-
winckel; Gerichtsſchreiber: Referendar Bindewald.

Die unverehelichte Bertha Stöbe aus Bitterfeld, wegen Dieb-
ſtahls öfter vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, im Dezember
v. J. aus dem verſchloſſenen Keller des Maurer Schade daſelbſt,
nachdem ſie das Vorlegeſchloß vor der Kellerthür gewaltſam er-
brochen hatte, eine Quantität Kartoffeln, kurze Zeit darauf dem
Maurer Gerhard daſelbſt ebenfalls Kartoffeln und eine Quantität
Lumpen entwendet zu haben. Wegen mehrfachen ſchweren Dieb-
ſtahls wird die Angeklagte zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und
e irg Ehrverluſt verurtheilt. Wegen ihres jugendlichen
llters wurde von der ordentlichen Strafe, nämlich Zuchthaus, dies

mal noch abgeſehen. Die verehelichte Handarbeiter Jacob, Frie-
derike geborene Schütze von hier, ſehr oft, auch mit Zuchthaus, vor-
beſtraft; die verehelichte Handarbeiter Schlegel, Amalie geborene
Schanze von hier, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, nnd die verehelichte
Zimmermann Schaaf, Friederike geborene Walther von hier wegen
Diebſtahls vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage des Diebſtahls im
wiederholten bezw. im Rückfalle. Die drei Angeklagten beſuchten
im vorigen Jahre wiederholt die in Niemberger Flur bele-
genen Kartoffelmieten des Amtmann Sachſe in Hohenthurm
und entnahmen denſelben größere Quantitäten Kartoffeln. Die
p. Schlegel mit 14 Tagen und die p. Schaaf mit 1 Woche Gefäng-

niß beſtraft. Die Wittwe Marie Sophie Hertel aus Laue ſteht

unter Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung. Die Angekkagte
wollte im Februar d. J. Vird Schweineſtall r reinigen zu
welchem Behufe ſie einen Strohwiſch angezündet hatte, um damit
die Spinnengewebe an der Decke und an den Seiten des Stalles
zu beſeitigen. Hierbei muß das auf der Decke des Stalles gelegene
trockene Kartoffelkraut Feuer gefangen haben, denn im Nu ſtand
daſſelbe in Flammen. Den ſofort zur Zauft herbeieilenden Nach
barn gelang es, das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken, der
obere Theil des Stalles wurde durch daſſelbe zerſtört. Jn der di-
recten Nähe befanden ſich von Menſchen Gebäude, dieſel
ben waren daher, falls nicht ſchnelle Hülfe zur Stelle war, Khr efährdet. Mildernde Umſtände wurden der Angeklagten zuge in t
und dieſelbe daher nur zu 10 Geldbuße event. 2 Tagen Geſang

niß verurtheilt.
Sitzung am 1. Mai. 1882

Präſident Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
räthe r. Thümmel, Pfitzner, Holze und Landrichter Kindel;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel;
Gerichtsſchreiber: Referendar Bindewaldt.

Der frühere Porzellanmaler, jetzige Handarbeiter Wilhelm Fer
dinand Günther aus Schmiedefeld, gegenwärtig hier in Haft,öfter vorbeſtraft, iſt geſtändig, im März d. 8 aus der unverſchloſſenen

Wohnſtube des Oeconomen Pfeffer in Drobitz ein Paar Lederſtiefeln,
15 Mark Werth, entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls im wieder-
holten Rückfalle wird Günther mit 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt beſtraft. Der Handelsmann Ferdinand Sachſe aus
Ammendorf wurde vom königl. Schöffengericht z Merſeburg laut
Erkenntniß vom 9. März wegen Bedrohung verbunden mit einem
Verbrechen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die hiergegen
vom Verurtheilten eingelegte Berufung hatte inſofern Erfolg, alsdie Strafkammer nach erſoſgter Beweis aufnahme unter theilweiſer

Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urtheils den p. Sachſe zu nur 2
Monaten verurtheilte. Die unverehelichte Minna
Straube aus Weißenfels, jetzt hier in Haft, eine oft vorbe-
ſtrafte liederliche Perſon, iſt geſtändig, eines Nachts im März d. J.
durch ein Fenſter, das ſie, nachdem ſie den davorbefindlichen Fenſter
laden entfernt, eingedrückt hatte, in die Schießſtandſtube
der Schützengeſellſchaft zu Merſeburg eingeſtiegen zu ſein und ein
hier befindliches Pult, welches verſchloſſen war, mittels eines Stückes
Eiſen gewaltſam erbrochen z haben, in der Abſicht, etwa hier ver
wahrtes Geld zu ſtehlen. Es fand ſich jedoch nichts vor. Wegen
verſuchten ſchweren Diebſtahls wird die Angeklagte unter Annahme
mildernder Umſtände mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Der
Schornſteinfegergehülfe Heinrich Helbing aus Tennſtedt iſt ge
ſtändig, im Jahre 1877 von einem Schornſteinfegerlehrling 30
Geld angenommen zu haben, von welchen er Kenntniß hatte, daß
der Geſchenkgeber ſich n durch einen kurz vorher ausgeführten
ſchweren Diebſtahl, weßwegen er auch ſ. Z. beſtraft worden iſt, ver
ſchafft hatte. Helbing wird unter Annahme mildernder Umſtände
zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt, von welcher Strafe ihm indeß
die erlittene Unterſuchungshaft J wurde. Der Hand-
arbeiter Friedrich Carl Gottlieb Schaffernicht von hier, nicht
weniger als 41 mal, zuletzt mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft, welche
er rn verbüßt, ſteht unter Anklage des Diebſtahls im.
wiederholten Rückfalle.

ein Pferd (Wallach) ſowie zwei Decken und ein Zaum geſtohlen,
ohne daß irgend Jemand von dem höchſt frechen Diebſtahl etwas

emerkt hätte. Den ſofort angeſtellten eifrigen Recherchen unſerer
Friminalpolizei gelang es, das Pferd unverſehrt in Schkeuditz vor
ufinden und dem rechtmäßigen Beſitzer wieder zuzuführen. Der

einem Ergreifen den Diebſtahl auch Jn Anbetracht der
orſtrafen, der Gemeingefährlichkeit des Angeklagten wird derſelbe

zuſätzlich zu der zuletzt gegen ihn erkannten dreijährigen Zuchthaus-
ſtrafe zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt,
e hen Kuttine Stellung unter Polizeiaufſicht außerdem aus
geſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Gaſthof „zum deutſchen Hauſe“ ſeine Frühjahrs Verſammlung
Die Mitglieder waren zahlreich erſchienen. Nachdem der Vor
ſitzende, Lehrer Schäfer Redekin die Anweſenden begrüßt und

Zeiten ein Lieblingsthierchen der Völker geweſen, zumal der Ho
nig den Zucker zu erſetzen gehabt habe, erſtattete der Bäckermeiſter
Manz hier einen Bericht über die letzte Durchwinterung ſeiner
Bienenvölker. Großes Intereſſe gewährte auch die Betrachtung
von Bienentheilen, Eiern c. durch ein Mikroſkop. Die Benutzung
von künſtlichen Waben in Kaſtenſtöcken wurde dringend empfohlen,
da nach den Anſichten hervorragender Jmker die Bienen 7 10

Zweifel geſtellt. Statt der Sommerverſammlung beſchloſſen die
Anweſenden im Anfange des Juli eine Excurſion zu einem tüchtigen
Jmker, vielleicht nach Carow, zu unternehmen. Der Vorſtand
wurde einſtimmig wiedergewählt.

n. Gera (Reuß), 5. Mai. Der hieſige muſikaliſche
Verein feierte am 3. d. das Jubiläum ſeines 30 jährigen Be
ſtehens. Bemerkenswerth war dabei, daß der Kapellmeiſter Herr

leitete. Auch ein Vorſtandsmitglied Herr Medizinalrath Dr.
Münch hat dem Verein ſeit ſeiner Gründung bis jetzt als
ſolches angehört.

B Schmalkalden, 4. Mai. In Floh wollte ein Berg
mann eine Zwinge auf einen Regenſchirm drehen und ſchien ihm
dazu ein Dynamitzünder zweckmäßig. Derſelbe explodirte
und zerſchmetterte die Finger der rechten Hand.

b Meiningen, 4. Mai. Herr Armin Tenner, aus
Eisfeld gebürtig, unſer Thüringer Landsmann, amerika-
niſcher Bürger, iſt Generaldirektor der JnternationalBell Tele
phonCompagnie und hat als ſolcher die Einführung von Tele
phonAnlagen überall angeſtrebt und namentlich in Rußland,
Schweiz, Schweden und Jtalien Conceſſionen für großartige An
lagen erworben und ausgeführt. Unſer Thüringer Landsmann,
auf den wir ſtolz ſein können, hat nun ſeit einigen Tagen von der
berühmten Firma Siemens und Halske in Berlin auch die Ver
tretung für die elektriſchen Beleuchtungs-Anlagen erhalten.

Aus dem ſorgſam gearbeiteten Meidinger'ſchen Adreß-
und Handbuch für die Provinz Sachſen, deſſen Vorzüge die
betheiligten r induſtriellen und landwirthſchaftlichen
Kreiſe beſonders zu ſchätzen wiſſen, läßt ſich für alle Landesange-
hörigen viel Jntereſſantes entnehmen. So erſehen wir daraus, daß
in unſerer induſt riereichen Provinz neben den in erſter Linie
ſtehenden Zuckerfabriken, Brennereien, Eiſengießereien und Maſchinen
fabriken, Braunkohlengruben, z und Tabaksfabriken, dann
neben der Salzgewinnung, dem Mühlenbetrieb und Gartenbau, be
ſondere Jnduſtriezweige eine namhafte Vertretung gefunden haben.ſind nicht weniger als an 32 Orten nſaugteihe Papier-

abriken in flottem Betriebe, die viel exportiren; dann ſorgen an 27
Plätzen meiſt mit den neueſten Maſchinen verſehene Spinnereien
in großartigem Maße für gute und preiswerthe
eben ſo ſind in 14 Orten altbewährte Tuchfabriken heimiſch; des
Weiteren entfalten an 4 Stätten Siderolith- Fabriken ihre ſiegreich
mit Böhmen und Baiern concurrirende Thätigkeit; 23 Plätze haben
öffentliche Gasanſtalten; die Stadt Schkeuditz erfreut ſich ſchon ſeit
langer Zeit einer inner- und außerhalb der Provinz renommirten
Bogfabrikation und Rauchwaarenfärberei, eben ſo bedeutend iſtWeibenfels in der Zurichterei des Fehpelzes; nicht allein unſeren

Bedarf an Fußbekleidung (Schäfte, Stiefel und Schuhe) decken zahl
reiche und große auf 9 Städte ſich vertheilende Fabriken, dieſelben
exportiren auch noch viel beſonders nach dem Orient); Fitſchen
werden hauptſächlich in Mühlhauſen gemacht und Dynamit vorzugs-
weiſe in Leimbach a. d. Wipper fabricirt, außerdem verarbeiten an
7 Orten fleißige Hände Zündſtoffe zu allen möglichen Zwecken

e. Jm October v. J. wurde dem Droſchken
beſitzer Urban hier, Ludwigsſtraße, Nachts aus ſeinem Pferdeſtalle

Verdacht lenkte ſich ſ. Z. ſofort auf den Angeklagten, der ſpäter bei

Genthin, 4. Mai. Der Jmker-Verein am 1. d. im

einen Vortrag darüber gehalten, daß die Biene auch in den älteſten

Pfund Honig nöthig hätten, um 1 Pfund Wachs (Waben) daraus
zu bereiten. Doch wurde dieſe Berechnung wiederum ſtark in

Tſchirch, welcher vor 30 Jahren an die Spitze des neugegrün
deten Vereins trat, noch heute demſelben vorſteht und ſämmtliche
150 Aufführungen des Vereins in den 30 Jahren perſönlich
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Auch bei uns hat, wie allenthalben, die Chamottefabrikation einen
lebhaften Aufſchwung genommen und an 7 Orten ihr Domicil auf
eſchlagen; Gold und SilberAffiniranſtalten ſind aber nur inMahdeburg und Reuſtadt- Magdeburg zu finden, während Bier

brauereien überall da ſind, wo größere Gemeinden ihren Sitz aufge
ſchlagen haben. Trotz der in Freiburg a. d. U. und in Groß Jena
umfangreich betriebenen Champagnerfabrikation dürfte doch wohl
o mehr von Außen eingeführter Champagner und Mouſſeux, als
im Lande fabricirter getrunken werden. Kurzum, auch wir Preußen
dürfen, wie Herr Leberecht Blümchen in Dresden von ſeinem Par

von unſerer Provinz ſagen: „Mein Sachſen lob
ich mir

Im Intereſſe der Beſitzer ländlicher Grundſtücke wird da
rauf aufmerkſam gemacht, „daß die Beſchädigungen der Feld und
Gartenfrüchte durch Hagelſchlag keinen Grund zur Erlangung
eines Steuererlaſſes abgeben, wie dies noch vielſeitig angenommen
wird.“ Es wird ſich alſo empfehlen, die ſchon ergangenen Mah-
nungen zu ſchlenniger Verſicherung gegen Hagelſchaden
nicht unbeachtet zu laſſen.

Der Großherzog von Weimar empfing am Donners
tag auf der Wartburg den außerordentlichen ſerbiſchen Geſandten
Protics, welcher die Erhebung Serbiens zum Königreich offiziell
mittheilte.

Der Fürſt von Rudolſtadt hat in den letzten vierzehn
Tagen allein 5 Auerhähne in den Forſten der Oberherrſchaft

erlegt.
Jn Eiſenach werden zu Pfingſtenznicht allein, wie bisher,

die Delegirten der deutſchen Burſchenſchaften verſammelt ſein,
ſondern eine größere Studentenverſammlung daſelbſt ſtattfinden.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
s Jn den elf Seminaren der Provinz Sachſen beſtand

während des Sommerſemeſters 1881 folgende Frequenz: Delitzſch
80 (60 Jnterne, 20 Externe), Weißenfels 91 (Jnt.), Eisleben
90 (60 Jnt., 30 Ext.), Elſterwerda 68 (Jnt.); LehrerinnenSe
minar Droyßig (2 Anſtalten) 92 (Jnt.), Barby 100 (75 Jnt.
25 Ext.), Halberſtadt 129 (88 Jnt., 41 Erxt.), Oſterburg 96
(64 Jnt. 32 Ext.), Erfurt 114 (Ext.); kathol. Seminar Hei-
ligenſtadt 60. Zuſammen 915, wovon ſich im Jnternat 653, im
Externat 262 befanden. Auf 6,1 Lehrerſtellen in der Provinz
kommt 1 Seminariſt.

Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß Leipzig in Ver
leich zu anderen Großſtädten des Reiches Berlin, Dresden,Dambueg 2c. das theuerſte Schulweſen hat. So weiſt das Bud-

get für die Volksſchulen an Zuſchuß pro 1882 1195570 auf.
Für die höheren Schulen beträgt der Zuſchuß 376 222 Zuſam-
men alſo 1571 792 Jm Jahre 1872 betrug der Zuſchuß für
das geſammte Schulweſen nur 556 938 Dies giebt einen Bud-
getzuwachs von i Million Mark. Das ganze Königreich Sachſen
leiſtet für ſeine Volksſchulen pro 1882 insgeſammt nur 1 610 826
Zuſchuß. Die Geſammtzahl der Schüler aller Schulen Leipzigs
beziffert ſich dieſes Jahr auf 21 989 Köpfe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Geſundheitszuſtand Turgenjeff's ſoll, wie das

„Athenäum“ r ſeinen Freunden einige Beſorgniſſe einflößen.
Der Hiſtoriker Profeſſor Mommſen feiert in dieſen Tagen

ſein Jubiläum des 25jährigen Lehreramts an der Berliner Uni-
verſität.ſree Verſteigerung der zweiten Hälfte der Sunderland-
bibliothek in London hat einen Geſammterlös von 9376 Lſtrl.

eliefert. Den höchſten Preis erzielte ein Buch, betitelt „Rationale
Vivinorum Officiorum“ von Guillielmus Durandus, von Fuſt und
Schäffer in Mainz 1457 auf Pergament gedruckt und
blauem Marokko gebunden.

Der ruſſiſche Maler Waſili Wereſchagin wird, wie man
hört, demnächſt auch als Schriftſteller vor dem kritiſchen Areo
pag erſcheinen. Er hat ein kleines Buch über ſeine Reiſeerlebniſſe
verfaßt, welches ſeine Frau aus dem Ruſſiſchen in's Deutſche über
ſetzt hat uud welches gegenwärtig in Leipzi gedruckt wird. Einige
Skizzen und Zeichnungen Wereſchagins werden den Text ſchmücken.

Sir Joſeph Hooker, der Direktor der botaniſchen Gärten
in Kew, ſoll beabſichtigen
ſchreiben.

D Daniela von Bülow, die Stieftochter Richard Wagner's,
hat ſich mit einem italieniſchen Edelmann verlobt.

Vermiſchtes.
(Eine Erbſchaft aus dem vorigen Jahrhundert

dürfte am Sonntag endlich an den richtigen Erben gelangt ſein.
Im Jahre 1795 verſtarb zu Wien der Rentier Bingel und be
ſtimmte letztwillig, daß ſeine Hinterlaſſenſchaft den geſetzlichen

Erben zufallen ſollte. Das Bezirksgericht in Wien erließ mehr
fach im Laufe der Jahre Aufforderungen an die unbekannten Erben.

Vor 20 Jahren meldete ſich Einer, der die auf ſieben Millionen
Gulden geſchätzte Erbſchaft aber nicht erhielt, weil er ſich nicht
Bingel, ſondern Pingel ſchrieb. Jetzt hat die Behörde in deutſchen
Zeitungen eine Bekanntmachung erlaſſen und ein Berliner
Bürger, der Rentier B., ein Neffe des Verſtorbenen, iſt am Sonn
tag Abends, mit allen durch die öſterreichiſche Geſandtſchaft be
glaubigten Papieren verſehen, nach Wien abgereiſt, um die Erb-
ſchaft zu heben. Der glückliche Rechtsnachfolger des ſchon in ſehr
vorgerücktem Alter befindlichen Erben iſt der Neffe deſſelben, ein
Kaufmann W. in der Oppelnerſtraße zu Berlin.

Die Kirſchen des Grafen Chambord. Seit Jahren
pflegt Graf Chambord, bevor er ſeinen Winteraufenthalt, die
Villa Beckmann in Görz, verläßt, um nach Frohsdorf zurückzu-
kehren, die erſten frühreifen Kirſchen aus der Umgebung der ge-
nannnten Stadt zu koſten. Auch diesmal wollte der Graf ſeine
auf den 20. April anberaumte Abreiſe von Görz nicht früher an
treten, bevor er nicht die Erſtlinge ſeiner Lieblingsfrucht gekoſtet
hatte. Diesmal koſtete es aber wirklich große Anſtrengungen,
den Wunſch des Grafen zu erfüllen und nur erſt nach langem
Suchen konnte man vierzig reife Kirſchen, das Stück zu zehn
Kreuzer, zuſammenbringen. Nachdem der Graf ſeine Kirſchen
verzehrt hatte, fuhr er zum Bahnhofe und beſtieg hier den
Wiener Zug.

Auch eine Beleidigung.]) Jn Rudolfsheim bei Wien
hat eine Verkäuferin einen achtjährigen Knaben im Zorne mit
LaugenEſſenz beſpritzt und auch verletzt, weil er ſie wiederholt
mit dem Namen Sarah Bernhardt anrief.

[Das Sonntagsräuſchchen.] Einem ſoeben veröffent-
ichten parlamentariſchen Ausweis zufolge wurden vom 29. Sep-
ember 1879 bis zum gleichen Datum 1881, alſo binnen zwei

in altem,

eine Biographie Darwin's zu

Bekanntmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Inder Königl. Oberförſterei Schkeuditz, aufdem Unterforſte Döl au, ſollen

am Freitag den 12. Mai Vormittags 9 Uhr
circa 56 rm eichene und kieferne Kloben und Knüppel,

260 rm Abraumreiſig,
„20 Eichen mit 10 fw,

470] Kiefern mit 485 fm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 54 am Nietle
bener Wege einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich

Königl. Oberförſterei.
unterrichten.

Schkeuditz, d. 4. Mai 1882.

Jahren, in England 26 523 und in Wales 550, im Ganzen alſo
27 073 Perſonen wegen Trunkenheit an Sonntagen verhaftet.
Von den größeren Städten figurirte hiernach London mit 6625,
Liverpool mit 2915, Mancheſter mit 2572 und Birmingham mit
einer Einwohnerzahl von 400 000 Seelen mit 439 Perſonen.

[Der Prozeß] der beiden Herzoginnen Chevreuſe und
Chaulnes iſt vertagt worden. Die Mutter ließ ihre Kinder ent
führen und nach Belgien bringen. Der Aufforderung des Pariſer
Gerichtshofes die Kinder auszuliefern, entſprach die belgiſche Be
hörde nicht.

(Papelotteſ, der hiſtoriſch merkwürdige Gutshof auf dem
Schlachtfeld von Waterloo, welchen alle Touriſten zu beſuchen
pflegten, iſt in den letzten Tagen abzebrannt.

Vonderfixen Jdee hingerichtet werden zu ſollen,
iſt der in der Perlebergerſtraße in Berlin wohnende 32jährige
Arbeiter Karl K. befallen. K. bildet ſich ein, einen goldenen
Schlüſſel unterſchlagen zu haben und deswegen zum Tode verur-
theilt zu ſein. Da der Unglückliche ſonſt im Allgemeinen harm-
loſer Natur war, ſo ſchenkte man ihm weiter keine Beachtung,
bis er endlich am Dienstag ohne irgend eine Veranlaſſung in
völlige Tobſucht verfiel, in welchem Zuſtande er plötzlich ſein
jüngſtes zweijähriges Kind ergriff und mit demſelben Fangeball
ſpielte. Nur mit Liſt gelang es ſeinen Angehörigen, ihm das Kind
fortzunehmen, worauf auf Veranlaſſung des 4. Polizeireviers
ſeine Ueberführung in die neue Charité erfolgte.

Ein in der Sportswelt) und in den faſhionablen Klubs
in Berlin wohlbekannter Herr aus fürſtlichem Geblüt, deſſen Ver
ehrung für die ſo plötzlich verſtorbene Kunſtreiterin Emilie Loiſſet
weder er ſelbſt, noch ſeine Freunde je als Geheimniß behandelt
haben, hat das Pferd J'ypense, welches die unglückliche Künſt-
lerin abgeworfen und ſo ihren Tod verurſacht hat, ankaufen
und ſofort erſchießen laſſen.

Lotterieglück.) Wie aus München gemeldet wird, iſt
der Haupttreffer der Heidhauſec Lotterie mit 30,000 einer
ſehr dürftigen Wittwe mit 11 Kindern in Ellhofermoos bei
Wetler (Schwaben) zugefallen. Aus Hanau wird berichtet, daß
der 24. Preis der Frankfurter Ausſtellungs-Lotterie im Werthe
von 500 einem Mitgliede der dortigen Spielgeſellſchaft „zu
den drei Haſen“ zugefallen iſt, welche bekanntlich unlängſt den
großen Gewinn der Meininger Looſe zu theilen hatte.

Ein Begräbnißplatz für Lieblingsthiere) oder wie
es engliſche Zeitungen nennen, ein „Friedhof“ dieſer Art, iſt die
neueſte Tollheit, die in London projektirt wird. Es hat ſich bereits
eine „Zoologiſche Nekropolis-Geſellſchaft“ gebildet, welche Lieb
lingsthieren aller Art, namentlich gegen gute Bezahlung, ein „an
ſtändiges“ Begräbniß zuwenden will. Es ſteht ihr eine große
Zahl einflußreicher Patrone und namentlich Patroneſſen zur Seite,
die es wiſſen, daß ihre Kanarienvözel, Papageien, Lieblingsäffchen,
ſowie Hunde und Katzen auch einmal fort müſſen aus „dieſem
irdiſchen Jammerthale“, und es ſoll zur Uebernahme der „Dahin
geſchiedenen“ ein eigener Bau aus Eiſen mit Holzbretterverſcha
lung errichtet werden. Ob man auch vielleicht Katzen zum Vortrag
von Trauerchören abrichten wird, iſt von den Gründern noch nicht
diskutirt worden.

Ueber eine angebliche Jnſultirung der Kaiſerin
Eugenie berichtet die Franz. Korreſp.: Die Kaiſerin Eugenie
iſt von ihrem Ausfluge nach dem Süden in ſehr angegriffenem
Zuſtande nach Paris zurückgekehrt. Vor einigen Tagen mußte
ſie in Lyon anhalten, da die Eiſenbahnfahrt ſie zu ſehr anſtrengte;
geſtern rückte ſie von dort nur bis Dijon vor und erſt heute Abend
wird ſie in Paris eintreffen. Als die Wittwe Napoleons III.
geſtern das Hotel in Lyon verließ, harrte ihrer vor der Thür ein
Pöbelhaufen, der roh genug war, die wehrloſe und unglückliche
Frau mit Jnſulten zu überhäufen. Nach dem Figaro ſcheint dieſe
Meldung unrichtig zu ſein, da die Kaiſerin noch im Süden weilt
und nicht vor acht Tagen in Paris einzutreffen gedenkt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 4. Mai. Jn der heutigen Generalverſammlung der

Kaiſer Franz-Joſeſsbahn konſtatirte der Vizepräſident des
Verwaltungsrathes, Frhr. von Suttner den erfreulichen Aufſchwung
der Betriebsverhältniſſe. Die Einnahmen betrugen 8872 001 Fl.
Die Ausgaben 4 715 868 Fl. der Reinertrag ſomit 4 156 133 Fl.
gegen 3 886 745 Fl. im Vorjahre. Da zur Tilgung und Verzinſung
des Anlagekapitals 4 959 357 Fl. erforderlich ſind, ſo wird der Staats-
zuſchuß mit 803 224 Fl. gegen 1 069 423 Fl. im Vorjahre, in An-
ſpruch genommen. Der Verwaltungsrath ſpr.ch die Hoffnung aus,
daß die Bahn in wenigen Jahren des Staatszuſchuſſes werde ent
behren können.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Cantate (den 7. Mai) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. Lic. Förſter. Vor-
mittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Montag den 8. Mai Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diakonus
Grüneiſen.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt
Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.

Predigt Vorbereitung und Abendmahl Domprediger Albertz.
Abends 5 Uhr Derſelbe.

h 1 Uhr Kinder- Gottesdienſt Dompred. Albertz
Zu Neumarkt: Sonnabend den 6. Mai Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 7. Mai Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinder-
Gottesdienſt Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor
mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr

liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. AbendGottesdienſt.

Vor

Nach der

Baptiſten Gemeinde: Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9--11 Uhr
und Nachmittags 3 5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2—3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Leſſing. Nachmittags
2 Uhr Kandidat Nitzſchke.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Mai 1882.

J Aufgeboten: Der Maler F. Freyberg, Langegaſſe 30, und M.Franke gen. Püchel, Tage 10. Der Lſhlermeiſter C.
G. Schlippe, Halle, und A. E. Rudolph, Caja. Der Salinen-
arbeiter G. Steuer, Schönebeck, und L. Steuer, Brehna. Der
Ingenieur Ch. H. Kaye, Halle, und A. Thiele. Oberrichsdorf.
Der Former A. F. Glauche, Halle und E. A. Glaß, Merſeburg.

Geboren: Dem Kaufmann J. Mittlacher ein Sohn, Leipziger-
ſtraße 96. Dem Mechaniker Th Seyfarth eine Tochter, kleiner
Schlamm 10. Dem Schuhmachermeiſter Ch. Wagner ein Sohn,
Steinweg 34. Dem Schneidermeiſter E. Thon ein Sohn, Park-
ſtraße 7. Dem Schloſſer A. Simbt ein Sohn, Karlsſtraße 2.

Dem Lackirer W. Bölicke eine Tochter, Schützengaſſe 4. Dem
Handarbeiter C. Windiſch eine Tochter, Saalberg 19. DemGelbgießer W. Hampſch ein Sohn, So Steinſtraße 27/28.

Dem Filzſchuhmacher G. Schröter ein Sohn, Klausthorvorſtadt 13
S Victualienhändler C. Müller eine Tochter, Böllberger-
weg 27.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 4 Monat 23 Tage, Brech-
durchfall, Saalberg 5/6. Die Wittwe Eleonore Voigt geb Apelt,
77 Jahr 9 Monat 20 Tage, Herzbeutelentzündung Blumen-
ſtraße 13. Auguſte Wicht, 25 Jahr 2 Monat 2 Tage, Stickfluß,
kleine Rittergaſſe 2. Der Colporteur Reinhold Müller, 55 Jahr
2 Monat 9 Tage, Lungenſchwindſucht, Weingärten 34. Des
Lackirer J. Nöppel Tochter Jda, 1 Jahr 1 Monat 22 Tage, Pneu-monie, Anhalterſtraße 9a. Des Fabribeſitzer R. Jentſch Sohn,

todtgeboren, am Kirchthor 13. Der Kellner Albert Hartding,
24 Jahr 1 Monat 16 Tage, Leipzigerſtraße 41.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Mai.

Stadt Zürich. Die Kaufl. 3 a. Magdeburg, Siefeld
a. Hannover, Schaffert a. Stettin, Hoffmann a. Dresden, Frenzel
u. Heine a. Leipzig. Aſſeſſor Meyer m. Frau a. Torgau. Rentier
Heger m. Gem. a. Frankenberg. Pferdehändler Grobler a. Poſen.
General-Agent Reichel a. Stettin Redakteur Kohlberg a. Remſcheid.
Director Kuntſchner a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmeiſter a. D. Müller m. Gem. a.
Magdeburg. Rittergutsbeſ. Thörmer m. Kind u. Bed. a. Aſchers-
leben. Director Grund a. Breslau. Kgl. Landſtallmeiſter Wittich
a. Neuſtadt. Rittergutsbeſ. Rödger a. Wallhauſen Rittergutsbeſ.
Lerche m. Bruder a. Gänſefurt. Die Kaufl. Tiecke a. Aachen,
Krauſpe a. Dresden, Puhl a. Neutz, Wernicke a. Berlin, Schwarzen-
berg a. Cöln, Scherenberg a. Goldap, Deutgen a. Düren, Seelig
a. Berlin, Rittinghauſen a. Görlitz, R. Fricke u. Eitig a. Berlin,
Lorenz a. Eutin, Deutſcher a. Roßlau a E., Bloch a. Straßburg.
Frau Gräfin Lüttichau m. Fam. u. Dienerſchaft a. Ballenſtedt.
Lieut. d. Landw. Fiedler a. Löbejün.

Goldene Kugel. Frau Albrecht u. Frau Paſtorin Hoh a.
Thale. Betriebs-Contr. Hermann a. Magdeburg. Rentier Lohack
a. Eisleben. Amtsgerichtsrath Klang a. Sondershauſen. Buch
händler Slottke a. Berlin. Fabrikdirector Flaſchenträger a. Lützen.
HofWagenbauer Frütz a. Coburg. Prof. Jung a. Cöln. Ritter
gutsbeſitzer Scharf a. Erfurt. Stadtrath v. Stalleben a. Rudol-
ſtadt. r. med. Eckels m. Gem. a. Göttingen. Die Kaufl. Neiſch
a. Dresden, R. Schäfer a. Leipzig, Böcking a. Milſpe, Brühl a.
Ludwigshütte, Koch u. Hammerſtein a. Berlin, Prenpinger a. Cob-
lenz, Pougk a. Mittweida, Witofsky a. Berlin.

GEoldner Ring. Rechtsanwalt Baumgarten a. Naumburg.
Fabrikant Reis a. Berlin. Fabrikant Hirchert a. Mühlhauſen.
Superint. Wagner a. Nordhauſen. Paſtor Voigt a. Froſe.
Dr. Nörius a. Magdeburg. Landwirth Sparenberg a. Bernau.
Fabrikant Werner a. Berlin. Dr. med. Tittmann a. München.
Die Kaufl. W. Gruner, Schöne, Graubner u. Sauer a. Leipzig,
Schneider a. Leipzig, Grabe a. Hainichen, Schminke a. Leipzig,
Eifert a. Berlin, Starke a. Cöln, Leſer a. Berlin, Fracht a. Plauen,
Knoche a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Apotheker Fritſch m. Frau a. Berlin. Hr.
Fabrikant Stöhr a. Peitz. Buchhalter Münch a. Dom. Clöden.
Ingenieur Reiter a. Bitterfeld. Paſtor Fürſterling a. Nievenberg.
Verſ.-Jnſpector Tappler a. Frankfurt. General Agent Linnich a.
Berlin. Die Kaufl. Holländer a. Nordhauſen, Schey u. Liebenthal
a. Berlin, Wetzel m. Frau a. Hannover P. Ufer a. Wiesbaden,
Königsberger a. Berlin, Reinert a. Annaberg, Coberſtein m. Frau
a. Dresden, Preſſel a. Nordhauſen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 4. Mai 1882.

Weizenmehl 00 A. 33,50--34,50.do 0 32,50-—33,50.

Roggenmehl 0 25,00--26,00.do. 0/1 24,00--25,00.Futtermehl 16,00--17,00.Roggenkleie 13,00.Weizenkleie f. u 12,00.Weizenſchaalen u 11,00.Haide-Rehl 36,00.Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 5. Mai 1882.
4 Preußiſche Conſols 101,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. O. D. E. 244,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101,90. 49 Ungar. Goldrente 75,50. 4/0 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71, Oeſterr.- Franz Staatsbahn 574,50. Oeſterr. CreditActien
581, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 231, Sept.Octbr. 208,50, matt.
Roggen. R 154,70. MaiJuni 151,70. Septbr.-Octbr. 147,50,

au.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. Mai 134,50.
Spiritus loco 46,20. Mai 47,70. AuguſtSeptbr. 49,50, behauptet,
Rüböl loco 55,80. Mai 55,70. Septbr.Octbr. 55,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 5. Mai 1882.
49/ Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preußiſche Conſols 104,80.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85,85. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,15. Darmſtädter Bank Actien 163, Dis-
conto-Commandit Antheile 212,10. Deutſche Bank-Actien 156,40.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 130, Oeſterreich. CreditActien
531, Rechte Oderufer-Bahn 175,20. Oberſchleſiſche StammActien
ACD. 244,49. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 100,75. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 102,10. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm-Actien 132,50. Franzoſen 573,50 Dortmunder Union
Stamm Prioritäten 93,60. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,05. Ruſſiſche Noten 206,90. Tendenz: ruhig.

gebote ſind bis zum

ausliegen.

Halle a/S., den 4. Mai 1882.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Maurerarbeiten zum Durchbruch der verlänger-

ten Friedrichſtraßze, veranſchlagt zu 2775,00 Mark, einſchließlich der Kalk-
und Sandlieferung, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

10. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

Der Stadtbaurath

Commis-Geſuch.
Für mein Colonial und WeinGe-

ſchäft ſuche per 1. Juli einen jungen
Mann zu engagiren, welcher flotter
Verkäufer ſein muß und ſich im Be
ſitz guter Zeugniſſe befindet.

Eisleben. A. Kuhnt-
Perwalter-Geſuch.

An-

Lohausen.
Strohſeile.

Gute ſtarke Strohſeile, 500 verkauft
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Zum 1. Juli wird auf ein Rittergut
in der Nähe Leipzig's ein junger

Holleben] Nr. 32. Mann als zweiter Verwalter geſucht.
geſundes langes Roggenſtroh hatabzulaſſen Schiepeig Nr. 1. Ein überzähliches ſtarkes Arbeits

pferd verkauft Mötzlich Nr. 11.
Off. sub N. L. 247 an HIansen-
stein Vogler, Leipzig.
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Sonnabend den 6. Mai:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): r Vm. von 9--12 u. Nm.

BücherAusleihung Nm. von 24von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.Rönigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v.

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E t 3
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 425 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vmtädtiſche Fortbildungsſchule. Ab, 8-9 1. Abth. Deutſch ſchriftliche Arbeiten;Stadting Fort wt gung Schreiben Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in

der Volksſchule.
änn. Verein: Ab. 8-9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herrt z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Polhtechniſcher Verein: Ab 7— 9!, Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab.

nBürger-Verein für ſtädtiſche Jntereffen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ahn' ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „ParadiesS erein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue

Turnverein „üle“: Ab. 8, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

hr

3 5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

m. 1.

Schützenhauſe (mit CoursNot.).

8/, Sitzung im „goldenen Löwen.“

SehtSonnabend
22. Opernm Ensemble- Gastspiel

PFatimitza.,
Große Operette in 3 Acten von Franz von Suppe.

Sonntag: Dieſelbe Vorſtellung.

Es finden nur noch drei Vorſtellungen ſtatt.

den 6. Mai.

Paradies Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr an

Pökelknochenmit Sauerkohl und Erbspurré.
C. Meissnmer.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v.

Herren. Sool, Schwefet, Malz, Kleien, Seifen-,
Moor-, aromatiſche, Fichtennadel, Waſſerbäder zu jeder Tages

1--4 U. f. D
Eiſen

amen, v. 4-—8 U. f.

zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſta
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus
reit. Jm Restaurant gute Küche.

t Nm geſchloſſen. Elegant ein
und in der Reſtauration zum Beziehen be

Voſtsküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Auweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

wwwwaruwnnrrIrnuulraukuuuuauarrlntantklTnsanaeuuuus
Frischen Maifisch

Frischen Hecht KMecklenburger Spickaal
M Frischen Spargel empfing XWilh. Schubert,W grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke. 8

Ein ſehr ſchönes Rittergut mit Zie
geleibetrieb hart an der Chauſſee in der
ſchönſten Gegend Mecklenburgs belegen,
ſoll ſchnell Familienverhältniſſe halber
verkauft werden. Gebäude faſt neu.
Jnventar brillant. An Acker ſind
3000 Magdeb. Morg. milder Weizen-
boden, 200 Morg. Laubholz, 350 Morg.
Wieſen.
Thaler. Näheres durch

Rud. Mosse, Güſtrow.
Nach Ankauf der completen

Brennereieinrichtung
der Frau Oberamtmann Jakobs,
Memleben, ſtelle ich ſämmtliche

Maſchinen und Utenſilien
zum freihändigen Verkauf. Die Braue-
rei war zu 1800 Liter Maiſchraum
eingerichtet, Keſſel 12-2, Dampfma-
ſchine 10pferdig von G. Sachſen-
berg, Roßla a/Elbe erbaut, ſehr we
nig gebraucht und gut erhalten, zum
auctionsweiſen Verkauf

Sonnabend den 13. Mai
Nachmittag 1 Uhr

im Gaſthof zu Memleben kommen 8
St. Bottiche, à 1800 Liter Jnhalt,
eine Malzquetſche und eine Schrot
mühle mit Steinen für Kraftbetrieb,
Alles im beſten Zuſtande. Der Abbruch
erfolgt von Montag 8. Mai ab, von
da ab können die Sachen beſichtigt
werden.

C. Stahr, Allſtedt.
Zwei Geſchäftswagen, welche ſich zu

Flaſchenbier- oder Bäckerwagen
ſehr gut eignen ſtehen billig zu ver
kaufen.

Leipzig, Berliner Str. Nr. 107.
W üller.

Eine ältere Cigarrenfabrik ſucht
gegen gute Proviſion einen tüchtigen
Vertreter für Halle und Anhalt.
Gefl. Offerten poſtlagernd Doebeln
X. X. 15.

Anzahlung 60 bis 70,000

Neue Matjes-Heringe,
„HLissab. Kartoffeln

empfingen

Bretschneider Schumann,
kleine Steinſtraße.

BVarfüßerſtraße 15
fein möbl. Zimmer m. Kabinet zu verm.

incl. 50 Mrg. Wieſen, gute Gebäude,
lebenden und todten Jnventar, iſt auf
12 Jahr zu cediren. Pacht pro Jahr
600 Näheres durch W. Schmidt,
Magdeburg, Tiſchlerkrugſtr. 28.

Ein gewandter Kellner, der be
reits in renommirten Hötels ſervirte,
ſucht baldmöglichſt Stellung. Off.
sub M i. 16122 Rud. osse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Gesuchtfür ſofort nach einer geſunden Ge
gend Central Amerika's zur Auf-
ſtellung und Jngangſetzung einer Ver
dampfungsſtation in einer Zucker
fabrik ein mit der Ausführung ſolcher
Arbeiten durchans vertrauter

Flonte u
unter ſehr günſtigen Bedingungen.

Röhrig König.Sudenburg- Magdeburg

Annoncen
in alle hiesigen und als wärtigen

Zeitungen werden zu den

Original-Preisen
ſtets prompt befördert durch die An

noncen- Expedition von

V. Barck G C ie.,

e e nene e.

i nnelhDie zum Neubau zweier AufnahmeStationen ſowie einer Villa für Frauen
auf der Provinzial Jrrenanſtalt Alt-Scherbitz erforderlichen Bauarbeiten
nebſt Materiallieferungen, und zwar:

1. die Erd und Maurerarbeiten nebſt Kalklieſerung, veranſchlagt
a. für die beiden Aufnahme-Stationen zu à 3388 6776,
b. für die FrauenVilla zu 2986,50,2. die Zimmer und Stakerarbeiten incl. Materialien
a. für die beiden AufnahmeStationen zu à 5809,90 11619,80,
b. für die Frauen-Villa zu „2370,62,ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu Ter-

min auf
Donnerstag d. 10. Mai Vormittags 10 Uhr

im Büreau der unterzeichneten LandesBauinſpection (gr. Steinſtraße 41)
anberaumt. Anſchläge und Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen daſelbſt wäh-
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, auch ſind bezügliche Offerten daſelbſt
abzugeben.

Halle a/S. den 4. Mai 1882.
Die Landes-Bauinſpecrtion Halle a/S.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 13. Februar er. ſindet am 5. Juni er.

eine allgemeine Erhebung der Berufsverhältniſſe der Bevölkerung, verbunden
mit einer Erhebung der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebe ſtatt.
Dieſe umfangreiche Arbeit veranlaßt uns, ſchon jetzt mit den Vorarbeiten zu be
ginnen. Das Erhebungsgeſchäft ſoll ebenſo wie bei den früheren Volkszählungen
durch eine Zählungs-Commiſſion und freiwillige Zähler ausgeführt werden.
Von der größten Wichtigkeit iſt es daher, zunächſt eine genügende Anzahl Zäh-
ler zu gewinnen, und dürfen wir wohl hoffen, daß ſich zur Annahme dieſer
Ehrenämter eine recht große Anzahl unſerer Mitbürger bereit erklärt. Die Zäh-
lungsCommiſſion wird bemüht ſein, jedem Zähler das freiwillig übernommene
Ehrenamt durch zweckentſprechende Vorarbeiten, ſowie Zutheilung der Zählbe-
zirke in möglichſt unmittelbarer Nähe der Wohnungen der Zähler c. ſo leicht
als möglich zu machen und die Wünſche derſelben nach Möglichkeit zu berückſich-
tigen wir dürfen dann aber auch bei dem bekannten regen Eifer unſerer Mit-
bürger in ſtaatlichen wie communalen Angelegenheiten wohl erwarten, daß ſie
das Amt eines Zählers, wenn ihnen daſſelbe ſeitens der ZählungsCommiſſion
übertragen wird, gern übernehmen und gewiſſenhaft ausfüllen. Jn Sonderheit
rechnen wir auch diesmal wieder auf die Unterſtützung der Herren Lehrer, welche
ſich bei der letzten Volkszählung in ſo großer Anzahl und ſo hervorragender
Weiſe betheiligt haben.

Wir bemerken ſchließlich, daß die ZählungsCommiſſion gebildet iſt und in
ſich in den nächſten Tagen mit den zu Zählern deſignirten Herren in Verbindung
ſetzen wird.

Halle a/S., den 1. Mai 1882. Der Magiſtrat.
Scheeren Dampthessel-Revigions- Verein 70 Halle a/S.

Jm Monat April er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
63 innere Reviſionen,
57 äußere desgl.

6 Waſſerdruckproben,
41 CentrifugenReviſionen,

1 Unterſuchung eines Dampfapparates.
Dem Verein find weiter beigetreten die Herren:

Ernſt Kleinſteuber's Söhne, Sägewerk in Tambach i/Thürg.
Gebr. Beck, Porzellanfabrik desgl.
Trenkmann, Singer Co., Zuckerfabrik Weißenfels.

Dreher, Praiver und Stösver
bei dauernder, lohnender Akkordarbeit geſucht.

Klein, Schanzlin Becker, Frankentbal.

M öodel anson BerlimNMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central- Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

C. Foost H. Schellweold.
Jn den Ortſchaften Schlettan, Ein tüchtiger Hofmeiſter mit guten

Beuchlitz, Holleben, Benkendorf, Zeugniſſen, möglichſt unverheirathet,
Rockendorf, Neukirchen, Röpzig, der mit landwirthſch. Maſchinen ſowie
Hohenweiden, Rattmannsdorf, Rübenbau vertraut iſt, wird per ſofort
Delitz, Dörſtewitz, Milzau, Kl. reſp. 1. Juni er. geſucht auf Rittergut
Lauchſtädt, Stadt Lauchſtädt und Badra bei Sondershauſen.
Schotterey geſammelte Maikäfer B. Rottig.
werden von der Zuckerfabrik Benken rdorf per Kilo mit 6 4 gekauft. Ein gut empfohlener,

ſolider junger Kaufmann,
Verkauf. gelernter Materialiſt, der flotter Ver

D C käufer iſt, u. ſich für kleinere Reiſen mitas vor einigen Jahren hier neuer eignet, findet Stelle. Meldungen unter
baute zur Stärkefabrik benutzte maſſive Z. 32 durch die Exped. d. Bl. erbeten.
Gebäude mit Dampfbetrieb nebſt dazu

Avis!gehörigen Garten ſoll am

13. d. Mts. Nachmittags Gut ſit. kinderl. Eheleute
wünſchen 1 Kind discereter Abkunft4 Uhr im Sehleiser'ſchen

Hötel hierſelbſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen im Wege des Meiſtgebo-
tes verkauft werden.

Da das Fabriksgebäude an der
Chauſſee, unfern des Bahnhofes gele-
gen iſt, auch von gutem Fließwaſſer be
begrenzt wird, ſo eignet ſich dieſe An-
lage zu jeden anderen Fabrikswerken.

Weißenſee, den 4. Mai 1882.
J. C. Heiling.

eine Stunde mit der Bahn von Leipzig

entfernt, unmittelbar am Bahnhof ge
legen, mit 520 Morg. Feld, durch-
weg milden, zum Zuckerrübenbanu
geeigneten Boden, mit Dampfbren-
nerei u. Juventar, iſt bei 90,000
Mark Anzahlung zu verkaufen durch
Rechtsanwalt Dr. Max FRokstein

in Leipzig.

500 Schock eHerbſthamſter-
felle werden baldigſt zu kaufen geſucht.
Adreſſen wolle man mit Preisangabe
unter N. N. 249 an ansen-
stein Vogler, Leipzig,große Ulrichsſtraße 49. einſenden.

an Kindesſtatt anzunehmen, w. f.
daſſ. eine einmalige mäßige Ent-
ſchädigung gezahlt wird. Offert.
unter E. W. 55 hanptpoſtlag.
Leipzig.

Jch ſuche für meinen Neffen eine
Volontär-Stelle in einer mittleren
Wirthſchaft mit Zuckerrübenbau, ent-
weder ſofort oder 1. Juni d. J.

Rittergut Borrleben bei Artern. z
Müller.Ein Muſikcorps, 9——10Mann, zum e

2. und 3. Pfingſtfeiertag ſowie zu Klein S
Pfingſten, wird mit gutem Akkord ge S
ſucht. Wo? zu erfrag. in d. Exp. d. Bl.

W Entreebillets
zum Leipziger
OrJStall Palagt,

S früherSchützenhaus,
(Concert I. Auftreten Kdugtler)
gültig am Sonntag 7. Mai er. nach
Wahl zur Nachmittags oder Abend-
Vorſtellung à Stück 70 (Kaſſenpreis
I. ſind bei Hrrn. Stein brecher

Jasper zu haben.
BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere Mem
leben und zwar aus Diſtrict Orlas,
Buchholz, Eichberg, Fünfzig Acker und
Totalität ſollen eine Quantität Hölzer,
beſtehend in circa

70 Stück Eichenſchäfte mit 95,50 fin
17 Buchenſchäfte 16,85
2 Birkenſchäfte 0,56
2 GLindenſchäfte 1,32

217 rm Buchen Scheit

9 Knüppel36,25 Hundert Abraum
262 rm Eichen Scheit

12 Knüppel17,25 Hundert Abraum
1 rm Weiche Scheit
2,75 Hundert weicher Abranm

51,50 melirte Durchforſtungs-
wellen

10,50 Kieferne Durchfor
ſtungswellen

am Dieustag den 23. Mai er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags um 9 Uhr in der Schenke
zu Memleben ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 27. April 1882.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere
Hechendorf und zwar aus Diſtrikt
Schäfersburg, Spannhügel und Tota-
lität ſollen eine Quantität Hölzer, be
ſtehend in circa

99 Stck. EichenSchäfte mit216,77fm
4 rm Eichen NutzScheite

313 BuchenScheit
73 BuchenKnüppel
73 Stöcke65,50 Hundert BuchenAbraum

287 rm Eichenſcheit
Knüppel

219 Stöcke51 Hundert Eichen Abraum
2 rm Weiche Scheit

1 Knüppel3,50 Hundert Weiche Abraum

20 Kiefern Durchforſtungs
wellen

am Mittwoch den 24. Mai er. öf-
fentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags 9 Uhr im Diſtrikt Schä
fersburg bei der Waldhütte, bei un
günſtiger Witterung aber im Schützen
hauſe zu Wiehe ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 27. April 1882.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Bezirk der Königl. Eiſenbahn

Direction zu Erfurt.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſen
bahn ſtehenden Futterkräuter und Grä-

ſereien in den Feldfluren
Ammendorf, Beeſen und Halle

ſollen
Mittwoch den 10. Mai er.

Nachmittags Uhr
öffentlich und meiſtbietend unter den
im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Ammendorf.
Weißenfels, den 2. Mai 1882.
Die Betriebs Jnſpecrtion I.

Holleben.
Sonntag den 7. Mai ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein

F. Engel.
FamilienNachrichten.

Die heute früh 8 Uhr glücklich S
S erfolgte Geburt eines geſunden S

Mädchens zeigen hocherfreut an S

e Erust David und Frau. S
S Halle, den 5. Mai 1882.

Dank.
Für die uns nach dem Tode, ſowie

bei dem Begräbniß unſerer theuren
Mutter, Groß und Urgroßmutter
Johanne Chriſtiane Plötz geb.
Kutſcher, von allen Seiten ſo rege
gewordene Theilnahme ſagen wir unſern
innigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
C. Herm. Plötz.

Halle a/S., den 5. Mai 1882.
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